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Keine Erſatzanſprüche bei
infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt

Freifag, den 3. November 1939

England bereitete ſchon in der 5ndekenlriſe

den Krieg gegen Deutſchland vor
neuer ſenſationeller Dokumenkenfund in Prag

Berlin, 2. November. Amtlich wird
verlautbart: Der Reichsaußenminiſter hat in
ſeiner großen Danziger Rede in unwiderleg
licher Form nachgewieſen, daß der eng
liſche Krieg gegen Deutſchland von der
jetzigen engliſchen Regierung ſeit Jahren
heimlich und planmäßig vorbereitet
worden iſt. Er hat in dieſem Zuſammen
hange darauf hingewieſen, daß Chamberlain
im September 1938 nicht nach München ge
kommen iſt, um den Krieg zu verhindern und
der Welt den Frieden zu bringen, ſondern
um den von der britiſchen Regierung be
ſchloſſenen Krieg nur zu verhindern, weil
England rüſtungsmäßig noch nicht
fertig war.

Dieſe Feſtſtellung des deutſchen Reichs
außenminiſters erfährt eine ſchlagende Be

ſtätigung durch ein in dem Archiv des
ehemaligen Außenminiſteriums der früheren
tſchechoſlowakiſchen Republik aufgefundenes
Geheimdokunment, das einen Bericht
der Geſandtſchaft der tſchechoſlowakiſchen
Republik in Paris vom 5. 8. 1938 Zahl 1075
enthält.

Wegen ſeiner ſenſationellen Bedeutung
ſetzen wir das Dokument im Wortlaut
hierher:

„Geſandſchaft der
e Eingangsſtempel:epublik in Paris Min. des Aeußern
Zahl 1075/vertrl./38
Seit Kabinett des Miniſters,

etrifft: Sinn unZweck der Miſſion 7 3 e
Lord Runecimans in Paris, den 5. Aug. 1088,

Prag
Paraphen: Dr. Jina Geheim.

Krofta.
Herr Miniſter!

Maſſigli- hält die Entſendung Lord
Runcimans nach Prag für eine gute Sache.
Anthony Eden äußerte ſich in einem Ge
ſpräch mit Botſchafter Corbin, daß nach
utem Nachdenken die Entſendung Lord
uncimans nach Prag einen guten Schritt

bedeutet, denn er wird angeblich England
in Mitteleunropa mehr engagie-
ren, als es bisher der Fall war. Maſſigli
ſagt, daß die Engländer wiſſen. daß Krieg
ſein wird, und daß ſie ſich mit allen Mitteln
bemühen, ihn hinzuhalten. Er anerkennt
vollkommen daß die Entſendung Lord
Runcimans nach Prag zu dem Zwecke der
Beſeitigung des Konfliktes an ſich für die
Tſchechoſlowakei Gefahren birgt, denn an
geblich im Intereſſe des Zeitgewinnes würde Lord Runciman etwas
vorſchlagen können, was der Tſchechoſlowa
kei ungeheuer ſchädlich ſein könnte.

Zu dieſem Urteil Maſſiglis führe ich
weitere Jnformationen an, die ungeheuer
lehrreich ſind. Auf der kürzlich ſtattgefun
denen Getreidekonferenz, die in London
tagte, hatten die Engländer, die Dominien,
Amerika und Frankreich eigene getrennte
Beſprechungen. Der franzöſiſche Delegierte
ſprach mit den Miniſtern Elliott und Morri-
ſon ſowie mit dem hervorragenden Sach-
kenner Sir Arthur Street, der im Land
wirtſchaftsminiſterium war und der mit
einer leitenden Aufgabe im Luftſchiffahrts
miniſterium betraut wurde.

Aus den Reden, dem Verhalten und den
Verhandlungen der engliſchen Faktorei
gewann der franzöſiſche Delegierte den po
ſitiven Eindruck, daß die Engländer ſich für
die Organiſierung der Getreideverſorgung
nicht wegen der Verhütung des Konfliktes
intereſſieren. ſondern deshalb um den
Konflikt zu gewinnen. Die Miniſter

Elliott und Moriſon ſollen beide an die
Eventualität des Konfliktes glauben.

Sir Arthur Street ſagte, daß in ſechs
Monaten er die engliſche Luftſchiffahrt in
Ordnung haben wird. Daher legt man in
England eine ſolche Wichtigkeit dem Ge
winnen von Zeit bei.

Jch führe dieſe Jnformationen an dieſer
Stelle in Verbindung mit Lord Runciman
nach Prag an, denn wie ich ſchon geſagt

habe, die Frage der Gewinnung von Zeit
ſpielt eine bdeutſame, wenn nicht ent
ſcheidende Rolle in der Entſendung
Lord Runcimans nach Prag.

Herzlich begrüßt Sie Jhr ergebener
Oſuſky e. h.

Herrn Dr. Kamil Krofta,
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten

in Prag.“

ttààmuu„Stärke die innere Front!“
Aufruf der Kampfformakionen zur zweiken Reichsſtraßen ſammlung

Die Führer der Kampfformationen der NSDAP. haben zu der am nächſten
Sonntag ſtattfindenden zweiten Reichsſtraßenſammlung für das Kriegs Winterhilfs

werk folgenden Aufruf erlaſſen:
„Jm Oſten und im Weſten, auf dem weiten Meer und in der Luft haben unſere

Soldaten mit höchſtem Einſatz gekämpft und ſich unſterbliche Lorbeeren errungen.
Es iſt daher nur ſelbſtverſtändliche Pflicht, wenn die Heimat gegenüber den Männern der

Front in ihrem Kampf um

NS.-Fliegerkorps,

gelüſte zu verteidigen.
würdig erweiſt.

Stärke Du die
Winterhilfswerk.

Der
Der
Der
Der

Deutſchlands Freiheit in nichts zurückſteht.
Sonnabend und Sonntag die Männer der SA., F5,

deren Kameraden zum größten Teil an der Front ſtehen,
kommen, ſo beweiſe durch Dein Opfer,
Front zu Deinem Teile mithelfen willſt,Sorge Du dafür, daß die Heimat ſich der Soldaten der Front

innere Front!

Wenn am
des NSKK. und des

zu Dir
daß Du ebenſo wie die Männer an der

die Heimat gegen Englands Macht

Gib mehr für das Kriegs

Stabschef der SA.: Lutze.
Reichsführer Himmler.
Korpsführer des NSKK.: Hühnlein.
Korpsführer des NS.Fliegerkorps: Chriſtianſen.“

W

Churchill wieder am Werk
Auch das Ichweſterſchiff der „Athenia“ ſollte verſenkt werden

New York, 2. November. Folgende
auf eine Jnformation der Agentur „Aſſo
ciated Preß“ aus San Pedro in Kalifornien
zurückgehende Meldung wirft ein neues
Licht auf den Fall „Athenia“.

Das ſeit vier Wochen überfällige Motor
ſchiff „Moveria“ aus Liverpool, ein
Schweſterſchiff der im Auftrage
Ehurchills verſenkten „Athenia“, traf am
Mittwoch in San Pedro ein. Mitglieder
der Mannſchaft berichten, daß ſich am 23. Sep
tember im Maſchinenraum eine Explo
ſion ereignete, die die „Moveria“ zwang,
nach Balboa im Panamakanal zur Reparatur
zurückzukehren. Der Kapitän der „Move
riga“ weigerte ſich, einen Bericht über
die Exploſion mit Vertretern der USA-
Preſſe zu beſprechen.

Peinliche Vorſchläge an Chamberlain

Amſterdam, 2. November. Am Donners
tag traten, wie aus London berichtet wird,
wieder einmal die britiſchen Parlamentarier
zuſammen, um auch im Kriege ihre Daſeins
berechtigung zu beweiſen. Da im Unter
haus nichts Beſonderes zur Debatte ſtehen
konnte, ſchlug der Oppoſitionsführer Attlee
die Zeit damit tot, daß er über die kürz
liche Reiſe britiſcher Parlamentarier nach
Paris berichtete, die er „beſonders in der
Kriegszeit. als zweckmäßig“ fand. Die
MRNZ hatte vereits darüber berichtet. Die
Schriftl.) Herrn Attlee drückte aber auch
die „moraliſche Verfaſſung der
Bevölkerung“. Dieſe, ſo ſagte er, müſſe

durch klare Herausſtellung der
Grundſätze der Alliierten gehoben werden.

Jm Oberhaus erging ſich Lord Hali-
fax zum Thema „Engliſche Kriegsziele“,
beſſer geſagt „angebliche engliſche Kriegs
ziele“ Hinter vielen Worten ſuchte er
krampfhaft ſeine Rat loſigkeit zu ver
bergen, denn er zählte ſie weder auf, noch
deutete er ſie an. Seinen Zuhörern gab er
lediglich den ſchwachen Troſt, daß „die Zeit
kommen werde, wo es möglich und richtig
ſein werde, in größeren Einzelheiten die
Zwecke darzulegen, um deretwillen England
zu den Waffen gegriffen habe.“

Waffenausfuhrverbot
in Amerita aufgehoben

Waſhington, 2. Nov. (Eig. Meld.)
Mit einer Mehrheit von 242 gegen 181
Stimmen erteilte das amerikaniſche Reprä
ſentantenhaus am Donnerstag dem Vor
ſchlag der Regierung auf Aenderung des
Reutralitätsgeſetzes und
des Waffenausfuhrverbotes ſeineBilligung. Die Zuſtimmung zum Re
gierungsvorſchlag erfolgte durch Ablehnung
des Antrages des Abgeordneten James
Sauley, der gefordert hatte, daß die Mit
glieder des Hauſes, die an der gemeinſamen
Konferenz mit dem Senat teilnehmen, in
der die endgültige Form des Geſetzes feſt
gelegt werden ſoll, die Auweiſung erhalten
ſollen, die Beibehaltung des Waffenaus
fuhrverbotes zu verlängern.

Aufhebung

Was ergibt ſich aus dieſem
intereſſanten Dodument?

Während das wahre britiſche Intereſſe
nur darin liegen konnte, in wachſendem
Maße aus den Verwicklungen des euro
päiſchen Kontinentes, in die England durch
die törichte Außenpolitik des Jahres 1919
hineingeraten war, mehr und mehr wieder
herauszukommen, legt es Eden als
Wortführer und treibende Kraft der kriegs
hetzeriſchen Klique in England darauf an,
England erſt recht in dieſe Verwicklungen
des Kontinentes zu ziehen, ja immer neueſolche Verwicklungen zu ſchaffen. Deshalb
wird in Edens Augen „die Entſendung Lord
Runcimans nach Prag einen Huten Schritt
bedeuten, denn er wird angeblich Eng
land in Mitteleuropa mehr engagie-
ren, als es bisher der Fall war.“

England lag garnicht s aneiner wirklich fried lichen Rege-
lung des Konfliktes. Sie intereſſierten ſich
„nicht wegen der Verhütung des Konfliktes,
ſondern deshalb, um den Konflikt zugewinnen.“ Nur den Zeitpunkt wollten
ſie ſich auserſehen. Englands Rüſtungen
waren lange vernachläſſigt worden, da man
ſich allzu lange auf das traditivnelle Preſtige
Englands verlaſſen und gemeint hatte, man
könne es ſich leiſten, mit der bloßen
Drohung der britiſchen Macht zu bluffen.
Als ſich ſeit der Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Deutſchen Reiche heraus-
geſtellt hatte, daß das Großdeutſche Reich
in der Durchſetzung ſeiner legitimen Lebens
intereſſen ſich nicht bluffen laſſe, da ſetzte
auf engliſcher Seite ein fieberhaftes
Rüſtungstempo ein. „Sir ArthurStreet ſagte, daß er in ſechs Monaten die
engliſche Luftſchiffahrt in Ordnung haben
wird. Daher legte man in England eine
a Wichtigkeit dem Gewinnen von Zeit

e

Nach Englands Auffaſſung ſollte ſchon
die tſchechoſlowakiſche Frage die Möglichkeit
bieten, nicht nur die Beſeitigung der Unruhe-
herde in Europa zu verhindern, ſondern auch
ſich jedem Anwachſen deutſcher Macht mit
Gewalt entgegen zuſtellen und die
engilſche Weltherrſchaft gewalt-

Scherl Bilderdienſt

Der 17. Jahrestag der faschistischen Bevolu-
tion wurde in Ifalien wieder mit eindrucks-
vollen Feiern begangen
Duce am Staatsfeiertag in Rom die Front
seiner Leibgarde ab. echts von Mussolini
Achille Starace, der nete Generalstabschef

der Faschistischen Miliz

Hier schreitet der
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ſam aufrecht zu erhalten. Dank ber
Entſchloſſenheit des Führers und ſeines
eiſernen Zugreifens iſt dies den Engländern in der tſchechoſlowaäkiſchen Kriſe
nicht geglückt. Um ſo zäher und verbiſſener
haben ſie ſich infolgedeſſen in der po
niſchen Angelegenheit, die ſie im Grunde
nicht das geringſte anging und bei der eng
liſche vitale Jntereſſen überhaupt nicht auf
dem Spiele ſtanden, feſtgelegt, um durch die
Verpfändung des Wortes der britiſchen Re
gierung des engliſche Volk zu zwingen, dem
deutſchen Volke in den Weg zu treten.
Die engliſche Kriegsſchuld, dieſyſte matiſche engliſche Vor
vbereitung des Krieges, der ſyſtematiſche
engliſche Wille zum Kriege ſchon im Jahre
1938 hat durch dieſes tſchechiſches Dokument
einen neuen ſchlagenden Beweis erfahren.

ſchwaches Arkilleriefeuer

Berlin, 2. November. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt: Jm
Weſten nur an einzelnen Stellen ſchwaches
Artilleriefener. v g

Freundſchaft und Juſgumenarbeit

Italien Griechenland
Rom, 3. November. Die italieniſche und

die griechiſche Regierung haben nach einer
amtlichen Mitteilung der Agenzia Stefani
in Athen zwei Noten ausgetauſcht, in denen
ſie „der feſten Hoffnung Ausdruck geben, daß
die Entwicklung der internationalen Lage
ihnen in naher Zukunft die Möglichkeit
bieten wird, ihren Beziehungen mit dem
Ziel einer vertrauensvollen und
fruchtbaren Zuſammenarbeit auf
allen Gebieten eine konkretere Form zu
geben.“

Die griechiſche wie die italieniſche Regie
rung erklären ſich entſchloſſen, „in der
Zwiſchenzeit ſich von den Grundſätzen der
Freundſchaft und Zuſammenarbeit leiten zu
Iaſſen, die in dem am 23. September 1928 in
Rom unterzeichneten Freundſchafts- und
Schiedsvertrag enthalten ſind“.

Europas jüngſtes Kabinet
Dr. v. L. Rom, 2. November. (Eig. Meld.)

Mit dem am Dienstag durch den Duce voll
zogenen Miniſterwechſel, der traditionellen
faſchiſtiſchen Wachablöſung, ſtellt Italien die,
nach dem Lebensalter der Staatsſekretäre
und Miniſter gemeſſen, jüngſte Regie
rung Europas dar mit einem Alters
durchſchnitt von rund 43 Jahren. Das be
merkenswerte dabei iſt, daß jüngſte
Regierung zugleich das ausgeſprochenſte
Kabinett der alten faſchiſtiſchen Kämpfer iſt.
Faſt ſämtliche Miniſter und Staatsſekretäre
gehörten der faſchiſtiſchen Partei ſchyn vor
dem Marſch auf Rom an. Unter den jüngſten
Miniſtern befindet ſich der neue italieniſche
Volkskulturminiſter Pavolini mit 36 Jahren
und Parteiſekrekär Muti mit 37 Jahren.Die meiſten Mitglieder der 7 iſtiſ
Regierung kennt den Krieg aus perſönlicher
Erfahrung. Viele von ihnen haben den
Weltkrieg, den abeſſiniſchen Feldzug, den
Krieg in Spanien, vor allem als Angehörige
der Luftwaffe, mitgemacht. Der neue Partei
ſekretär Muti iſt nicht weniger als acht
mal wegen hervorragender Tapferkeit
vor dem Feinde ausgezeichnet
worden, machte den Weltkrieg als Fünfzehn
jähriger mit, wurde als Bombenflieger in
Abeſſinien außer der Reihe zum Flieger

hauptmann befördert, nahm am ſpaniſchen
Feldzug unter falſchem Namen teil, gehörte
zu jenen regulären Fliegeroffizieren, die
Francos Truppen von Marokko nachSpanien transportierten, griff zu wieder
holten Malen die Kriegsflotte Madrids an,
warf ſechs 100-Kilogramm Bomben auf den
Kreuzer „Eervantes“, führte unter allen ita
lieniſchen Fliegern in Spanien die meiſten
Feindflüge durch und nahm nach Beendi-
gung des ſpaniſchen Feldzuges ſofort an der
Beſetzung Albaniens durch die italieniſchen
Truppen teil. Er beſitzt die höchſten italie
niſchen und ſpaniſchen Tapferkeitsauszeich
nungen. S

Die faſchiſtiſchen Miniſter und Staats
fekretäre wie Graziani, Ricci, Teruzzi,
Soddu uſw., ſtehen. ihm kaum nach. Mit
ihnen bildete Muſſolini mit dem gegenwärti
gen Kabinett wohl die in Italien volkstüm
lichſte Regierung, die mit den Namen Ciano,
Grandi Bottai, Ricci, Graziani (als Gene-
ralſtabschef des Heeres) die bekannteſten
faſchiſtiſchen Kämpfer und außerordentlichen
Sachkenner auf den verſchiedenſten Gebieten

man denke nur an Bottai, der hinterein
ander Korporationsminiſter, Gouverneur
von Rom und Unterrichtsminiſter war
umfaßt. Dieſes jüngſte faſchiſtiſche Kabinett,
deſſen Mitglieder über ſo reiche Erfahrun-
gen im Kriege und in Feldzügen verfügen,
iſt wie kein anderes geeignet, unter dem Be
fehl des Duce Italiens Schickſal zu jeder
zeit zu beſtimmen. Es iſt antidemokra-
tiſch, antiliberaliſtiſch von Grund
auf und zählt Miniſter zu den Seinen, deren
ganzes Leben und bisherige politiſche Tätig
keit Kampf gegen den demokratiſchen Bftr
gevisGeiſt war. Bezeichnend dafür iſt be
reits äußerlich, daß die Mitglieder dieſer Re
gierung mehr Kriegsauszeichnungen beſiben als die Einwohner zahlreicher eng
liſchen Städte zuſammen.
Ihrer verlogenen Tradition getreu, hak

die engliſche und franzöſiſche Preſſe dieſe
„Wachablöſung“ in Italien mit Spekulatio
nen und Phantaſie jeder Art auch unter Be
zugnahme auf das außenpolitiſche Gebiet be
gleitet. Dieſe „kindiſchen Lügen“ ſind,
wie „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt, Beweis
dafür, daß die Sterilität der demokratiſchen
Gemüter nach 18 Jahren noch nicht begriffen
hat, daß in dem faſchiſtiſchen Italien mit
anderen Mitteln als mit den in den Demo
kratien beliebten Cliquen- und Intereſſen
kämpfen gearbeitet wird. „Der Faſchismus“,

aſchiſtiſchen

Poſen zum Keichsgau Warkhe erhoben
RKeichsſtatthalter Greiſer in ſein Amt eingeführt Beſonders ſtrafe Verwaltung

Poſen, 2. November. Nach mehr als
zwanzigjähriger Knechtſchaft, einer unermeß-
lichen Leidenszeit, die beſonders in den ver
gangenen Wochen Tauſende deutſcher Blut
opfer koſtete, iſt nun auch für die treuen
Volksdentſchen des Poſener Gebietes
endgültig der Tag der Freiheit und die
Morgenröte einer neuen ſchönen Zukunft
angebrochen. Die Erhebung zum
Reichsgan Warthe und die feierliche
Amtseinführung von Reich sſtatthalter
Greiſer durch Reichsminiſter Dr. Frick
am Donnerstag vormittag im altehrwür-
digen Kronſaal des Poſener Schloſſes be
deutet den ſymboliſchen Abſchluß und die
herliche Krönung eines Kampfes, der mit
einer Zähigkeit ohnegleichen gegen den
Wahnſinn eines durch blindwütigen Haß
gekennzeichneten Verſailler Schanddiktates
gegen die grauſamen Unterdrückungs-
methoden eines künſtlich geſchaffenen küm-
merlichen, korruptiven und hohlen Staats
weſens geſchaffen wurde.

Bei der Amtseinführung des Reichsſtatt
halters Greiſer tm Reichsgau Poſen umriß
Reichsinnenminiſter Dr. Frick die Auf

gaben der Verwaltung, die hier in
vorderſter Front ſteht, und als deren
Grundlage die Vorſchriften des Sudeten-
gaugeſetzes gelten. Die Verwaltung
iſt daher eine Reichsverwaltung,
und in den Mittelpunkt der Neuorönung
ſtellt die Reichsgaugeſetzgebung den
Reichsſtatthalter, dem eine neu
artige, in hohem Maße verantwortliche
Stellung übertragen worden iſt.

Der Reichsſtatthalter, der die ſtaatliche
Verwaltung in der Stuſe des Reichsgaues
als Repräſentant des Führers
und im Auftrage der Reichsregierung führt,
iſt andererſeits nach unten, innerhalb ſeines
eigenen Verwaltungsbereiches, mit ſtarken
Vollmachten ausgeſtattet. Da nun gerade
in den öſtlichen Gebieten die Stellung des
Reichsſtatthalters beſonders ſtraff
und einheit. lich ſein muß, wird die
geſamte Verwaltung in den Reichsgauen
Poſen und Weſtpreußen den Reichsſtatt
haltern unterſtellt.

Ueber die Gliederung der Ver
waltung im neuen Reichsgau Poſen teilte
Reichsminiſter Dr. Frick mit, daß es bei
der räumlichen Ausdehnung dieſes Reichs
gaues nötig war, zwiſchen den Reichsgau
und die Stadt und Landkreiſe zur Siche-
rung einer volksnahen und ſchlagkräftigen

denten ſind die Städte

Verwaltung Regierungspräſiden-
ten einzuſchalten. Demgemäß ſind im
Reichsgau Poſen drei Regierungsbezirke er
richtet worden. Sitz der Regierungspräſi

Hohenſalsa,Poſen und Kaliſch.
In der Kreisſtufe gliedert ſich der Reichs

gau in Stadt- und Landkreiſe. Gemäß dem ſtraffen Verwaltungsaufbau in
den Oſtgebieten ſind ſämtliche Sonder
behörden in der Kreisſtufe den Landräten
unterſtellt. Die Stellung des Landrats er

hält noch dadurch eine entſcheidende Stär
kung, daß zwiſchen dem Amt des Land
rats und dem Amt des Kreisleiters
Perſonalunion beſteht.

Reichsſtatthalter Gauleiter Greiſer
dankte, indem er hervorhob, daß das zähe
Ausharren und der unerſchütterliche Glaube
der Deutſchen im Oſten jetzt durch die
Wiedervereinigung mit dem Reich belohnt
worden ſei. Unter den brauſenden Heil-
rufen der in den Straßen harrenden Be
völkerung begab ſich dann der Reichs
miniſter mit dem Reichsſtatthalter und
General der Artillerie Petzel zum Lukas
Friedhof, um dort im Ehrenhain der
von polniſcher Mörderhand niedergemetzel
ten volksdeutſchen Männer und Frauen
Kränze niederzulegen.

Kußlands Transporte können anrollen
Unkerredung mit Keichsminiſter Dr. Dorpmüller Schneller Wiederauſbaun des Bahnnetzes im Oſten

rd. Gotenhafen, 2. November. (Eig. Be
richt.) Eine vierzehntägige Beſichtigungs
fahrt führte den Reichsverkehrsminiſter
Dr. Dorpmüller in der letzten Oktober
hälfte durch die heimgekehrten deutſchen
Gebiete im Oſten und durch das Gouverne-
ment Polen. Wo in den erſten Wochen des
September polniſche Zerſtörungswut über
600 Eiſenbahnbrücken in Trümmer gelegt,
Schleuſen und Waſſerſtraßen verwüſtet und
kilometerlang die Eiſenbahngleiſe auf
geriſſen hatte, da fand der Reichsminiſter
viele tauſend deutſche Eiſenbahner bei
intenſiver Aufbauarbeit vor. Als Bilanz
ſeiner Reiſe konnte Dr. Dorpmüller feſt
ſtellen, daß ſchon jetzt, nach wenigen Wochen
angeſtrengten Einſatzes, das Eiſenbahnnetz
im ehemaligen Polen wieder dem Verkehr
zur Verfügung ſteht. Die Verkehrs
lücken nach Sowjetrußland undRumänienſchließen fich. Die Deutſche
Reichsbahn hat damit eine Meiſterleiſtung
vollbracht.

Der Norden rückt näher
Während der Zug

Tempo durch die Landöſchaft rattert, haben
wir Gelegenheit, mit dem Reichsverkehrs-
miniſter zu ſprechen. „Jn dieſen wenigen
Wochen“, ſo ſagt Dr. Dorpmüller, „iſt Ent
ſcheidendes geleiſtet worden. Zuerſt löſten
Eiſenbahnpioniere durch die Wiederher-
ſtellung der Dirſchauer Brücke die vor
dringlichſte Aufgabe des Verkehrs zwiſchen
Oſtpreußen und dem Reich. Wenn am

im 70 Kilometer-

1. Februar auch die geſprengte Thorner
Brücke wieder aus den Fluten gehoben iſt,
werden zwei äußerſt leiſtungsfähige Linien
en unſerem öſtlichſten Gau zur Verfügung

ehen.

Auf neuen Achſen nach Rußland

Im Vordergrund ſteht für die Zukunft
die eingeleitete Erweiterung des Verkehrs
und Wirtſchaſtsaustauſches mit Sowjet-
rußland. Die Linie Kowno-Düna-
burg Moskau war zwar nie geſtört, aber
die Strecke Poſen Kutno-Warſchau--Breſt
Litowſk hat der Feldzug unterbrochen. Heute
können auf ihr wieder Züge rollen. Die
ruſſiſchen Getreidetransporte
dürften alſo ſehr raſchanlaufen. Die
breitere Spur der ſowjetruſſiſchen Bahn
gleiſe bereitet dabei keine Schwierigkeiten.
An der Grenze erhalten die Wagen an be
ſonderen Umſetzſtellen neue Achſen
untergeſchoben und können darauf weiter

rollen Die Sowjetunion wirö außerdem

können.
Strecke dürften bis zum Frühjahr wieder
hergeſtellt ſein.

Nicht minder groß ſind die Aufgaben und
Leiſtungen bei der Bewirtſchaftung der
Waſſerſtraßen im ehemaligen Polen.
Der Reichsminiſter deutet an, daß der Brom
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berger Kanal bereits in etwa ſechs Monaten
dem Verkehr wieder zur Verfügung ſtehen
werde. Und das, obwohl die Polen nicht nur
jahrelang das Kanalbett verſchlammen ließen,
ſondern auch viele Schleuſen und Wehre
demoliert hatten. „Die Regulierung
von Weichſel, Warthe und Netze
folgt dann als wichtigſte Aufgabe. Auf der
Weichſel können wir erfreulicherweiſe jetzt
endlich nach einem einheitlichen Syſtem
arbeiten. Von der Quelle bis zur Mündung
unterſteht der mächtige Fluß der deutſchen
WeichſelſtrombauVerwaltung. Vielleicht wird
ſchon in abſehbarer Zukunft der Adolf
Hitler- Kanal bis zur Weichſel in
der Nähe von Krakau fortgeführt
werden und damit die beiden bedeutendſten
öſtlichſten Flüſſe des Reiches verbinden. Auch
die Beſkidengewäſſer dürften bald
nutzbar gemacht werden.“

S

Weichſelbrücke bei Graudenz eröffne

Grandenz, 2. November. Jn. Graudenz
fand die Eröffnung der neu errichteten Be
helfsſtraßenbrücke über die Weichſel
ſtatt. Die Brücke iſt neben der Dirſchauer
die größte im öſtlichen Operationsgebiet. Sie
hat einſpurige Fahrbahn, trägt Laſten bis zu
16 Tonnen, iſt annähernd 1100 Meter lang
und wird beſonders im Winter für den Fahr
zeugverkehr über die Weichſel von großer
Bedeutung ſein.

gris und London fälſchen Molotow- Rede
Ein Schock für die Weſtmächte Frankreich verſchweigt die Rede des ruſſiſchen Außenkommiſfars

London, 2. November. (Eig. Meld.) Bei
der Beurteilung der Molotow-Rede folgt
London dem bekannten engliſchen Prin
zip, Vorgänge bewußt zu fälſchen, wenn ſie
für die britiſche Sache ungünſtig ſind. So
erfahren auch die zielklaren Feſtſtellungen
des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſars in
London eine Auslegung, die nur darauf
ausgerichtet iſt, die ohnehin nervöſe Bevöl-
kerung nicht zu beunruhigen. Da die wahre
Sachlage nicht klar werden darf, wird von
vornherein von amtlicher Seite kräftig
gelogen.

Wie immer, wenn London in die pein
liche Verlegenheit verſetzt wird, zu uner
freulichen außenpolitiſchen Vorgängen Stel
lung zu nehmen, wartet man an der Themſe
mit dem abgegriffenen Wort auf, daß ſich
„keine neuen Elemente ergeben

hätten“. Die ſcharfen ruſſiſchen Worte an
die engliſche Adreſſe, ſo behauptet man
ſcheinheilig, ſeien nach Abſchluß des deutſch
ruſſiſchen Vertrages zu erwarten ge
weſen Dieſe Behauptung bildet aller
dings ein peinliches Gegenſtück zu den An
biederungsverſuchen, die Londoner Blätter
noch vor wenigen Tagen mit dem Blick auf
Moskau unternahmen. Trotz aller Ab
ſchwächungsverſuche Londons iſt man in
neutralen Kreiſen darüber einig, daß die
Rede in London wie eine Bombe ein
geſchlagen hat. Vor allem hat die ſchonungs
loſe Feſtſtellung Molotows, daß der einzige
Angreifer Großbritannien ſei, einen erheb
lichen Schock ausgelöſt.

Paris, 2. November.
ſchen Kommentare

Die franzöſi
zur Molotow-

MN7-Rundschau
Gauleiter und Reichsſtatthalter Forſter

ſetzte den Gauamtsleiter Lippke als Ober
bürgermeiſter der Stadt Danzig ein.

Jm Zuge der großzügigen Umſiedlungs
aktion der Baltendentſchen treffen in
dieſen Tagen auch im neugebildeten Warthe
Gan mehrere Transporte von Balten
deutſchen ein.

In Poſen erſchien am November die
erſte Ausgabe des „Oſtdentſchen Be
obachters“, der ſich als Gauvrgan in den
Dienſt des Aufbanwerkes im befreiten
Warthegan ſtellt.

Zwiſchen der engliſchen und der auſtrali
ſchen Regierung iſt ein eigenartiges
Geſchäft zuſtande gekommen, das von
auſtraliſcher Seite durch Lieferung von Pilo
ten, von engliſcher Seite durch Käufe auſtra
liſchen Getreides zu einem höheren als nor
malen Preiſe getätigt werden ſoll.

Auf der Mittwochſitzung des Oberſten
Sowjets wurde die Aufnahme der Weſt
nkraine in den Verband der Sowjetunion und ihre Vereinigung mit der
ukrainiſchen Sowjetrepublik vorgenommen.

In Fortſetzung ihrer Anbiederungsmanö
ver hat die engliſche Regierung beſchloſſen,
einen Generalkonſul nach Albanien zu ent
ſenden.

Die italieniſche Kronprin-zeſſin Marig Joſepha von Piemont er
wartet im Frühjahr 1940 die Geburt ihres
dritten Kindes. Der Erbe des italieniſchen
Kronprinzenpaares wurde am 12. Februar
1937 geboren und trägt als Prinz von
Neapel den Namen ſeines Großvaters
Victor Emannel.

Die zuſtändigen ungariſchen Stellen ſahen
ſich erneut genötigt, zur Verhinderung von
Fluchtverſuchen internierter polniſcher Offi
ziere verſchärfte Maßnahmen durchzuführen.

Rede enthüllen erneut die amtliche Men
talität der Weſtmächte, für die nur die
etwaige Ausdehnung des Krieges von
Intereſſe iſt. Daß der ſowjetiſche Regie
rungschef den deutſchen Standpunkt mora
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liſch rückhaltlos unterſtützt, wird in Varis
natürlich als höchſt unangenehm empfunden
und daher peinlich verſchwiegen.Molotow hat die Weſtmächte eindeutig als
Angreifer und ihre fadenſcheinigen Kriegs
ziele klar als Vorwände bezeichnet. Be
greiflich alſo, daß der „Jour“ meint, die
Rede „verdient keinen Kommentar“. Der
halbamtliche „Petit Pariſien“, der ſich, wie
alle Blätter, um eine wirkliche Auseinander
ſetzung drückt, geſteht nur ein, daß zwiſchen
den Feſtſtellungen Ribbentrops und Molo
tows kein Unterſchied ſei. Das Blatt wollte
dem Leſer ganze zehn Zeilen Jnhaltsangabe
zur Kenntnis geben! Der franzöſiſchen
Zenſur war das aber noch zu viel. Die
Folge iſt, daß das Blatt im ganzen zwei
Sätze veröffentlicht. Der „Figaro“
iſt mit ſeinen Ausführungen wahrſcheinlich
bei der Zenſur durchgerutſcht, denn als ein
ziges Blatt iſt er in der Lage, einen kurzen
e der Rede Molotows wiederzu
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Im vVorfeld der maginot- Linie
Vorſtoß in verlaſſene franzöſiſche Dörfer Ueberall Zeichen eines überſtürzten Rückzuges

DNB. 2. November. (PK.) Wir
wollen als Spähtrupp ins feind
liche Vorfeld. Wir ſind 15 Mann.Zwei MGs. gehen mit, um den Feuerſchutz
zu übernehmen. Seit Wochen ſteht heute
zum erſten Male die Sonne wieder am
Himmel. Dafür bläſt aber der Wind ganz
anſtändig aus Nordoſt. Wir bemerken das
bald nicht mehr, denn der Oberleutnant an
der Spitze unſeres Trupps legt ein flottes
Tempo die Höhe hinan vor. Nach einigen
hundert Metern ſind wir oben. Links und
rechts der Straße hatte ſich der Franzoſe
einige Löcher gebuddelt. Eine B-Stelle unſerer
Artillerie iſt jetzt vorläufig dort eingerichtet.
Nicht weit vor uns können wir diedeutſch- franzöſiſchen Grenzpfähle ſehen. Schon können wir weit ins
franzöſiſche Land blicken. Rechts reckt aus
einer Mulde eine Kirche ihren Turm. Der
Ort iſt unſer erſtes Ziel. Dahinter ſteigt
das Land wieder an. Mit unſeren Gläſern
ſuchen wir die Felder und Waldwieſen ab.
Nichts iſt zu bemerken, dennoch iſt Vorſicht
geboten.

Unkerſtände und Gräben drüben

Unſer Spähtrupp löſt ſich in zwei
Gruppen auf. Während die eine nach
links auf eine Waldſpitze vorſtößt, über
nimmt unſer MG. den Feuerſchutz. So
gehen wir unter gegenſeitigem Schutz ab
wechſelnd vor, die einen am Waldrand, wir
die Straße entlang. Rechts und links iſt
freies Feld. Die Obſtbäume am Straßen
rand bieten einige Deckung. Langſam ſenkt
ſich die Straße wieder. Wir ſtoßen auf die
zweite Widerſtandslinie derFranzoſen. Es ſind einzelne Kampf
neſter. Die Drahthinderniſſe davor ſind
nicht ſonderlich ſtark, die Unterſtände nicht
ſo ſolide wie unſere. Kniehoch ſteht das
Waſſer in den Löchern. Nach einigen Schrit-
ten tauchen die erſten Hausdächer aus der
Mulde auf. Wir ſind etwa noch einen Kilo
meter von einem Dorf entfernt. Bald ſtoßen
wir auf die Anfänge eines Grabenſyſtems.
Nur an wenigen Stellen kann man ſchon
aufrecht im Graben ſtehen. Jm allgemeinen
iſt der Graben erſt zwei Spaten tief.
Warum hat der Franzoſe dieſe Arbeiten
nicht durchgeführt, wir ſtehen doch zwei
Kilometer jenſeits der Grenze? Es haben
auch keine Kämpfe ſtattgefunden, in denen
der Franzoſe zurückgedrängt worden wäre.
Ein Rückzug alſo ohne Grund
eine ſeltſame Feſtſtellung.

Ein wüſtes Durcheinander
Am nächſten Wegekreuz ſtößt die andere

MG.Gruppe wieder zu uns. Bald tren-
nen ſich die Gruppen wieder, um von zwei
Seiten aus das Dorf zu erreichen. Die
beiden MGs. bleiben vorerſt auf dem Hang
zu unſerem Schutz zurück. Bevor wir
weitergehen, taſten wir mit unſeren Glä-
ſern den Gebäudekomplex ab. Nichts
Verdächtiges iſt zu ſehen. Unmittel-
bar vor dem Ort hindert eine Straßen
ſperre unſeren Gang. Seitab durch Obſt-
gärten kürzen wir den Weg ab. Die Haus
küren ſtehen offen. Mit Vorſicht werden
die erſten Häuſer betreten, in der rechten
Hand das Gewehr, während die Linke eine
Hanögranate im Koppel oder im Stiefel
ſchaft lockert. Nichts rührt ſich. Wir
ſchauen in ein wüſtes Durcheinander. Mö
bel ſind umgeſtürzt, Hausgeräte, Bücher,
Briefſachen und anderes Zeug liegen wirr
durcheinander. Scherben, Dreck und
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verkommene Lebensmittel liegen
auf Tiſchen, Stühlen und auf dem Boden.
Im Schlafzimmer ſind die Betten durch
wühlt, Bettzeug und Kiſſen ſind verſchwun
den oder verdreckt. Die Küche gleicht eher
einem Stall als einem Aufenthaltsraum
für Menſchen. Der Anblick iſt kaum zu
ſchildern. Dieſes Bild wiederholt ſich von
Haus zu Haus. Es gibt keine Ausnahme.
So haben die feindlichen Truppen in den
Orten gehauſt, die von ihren eigenen
Landsleuten bei Kriegsbeginn ge
räumt worden ſind.

Bücher und Wanodſprüche, die wir finden,
ſind faſt ausnahmslos deutſch. Auf

franzöſiſchen Briefformularen wird in
deutſcher Sprache korreſpondiert. Selbſt
das Ortsſchild iſt das gute alte deutſche
Emaillemuſter. Nur leicht iſt die Schrift
überpinſelt. „Landwehrbezirk X iſt
noch deutlich zu leſen. Darüber ſteht dann
der Ortsname in franzöſiſcher Ueberſetzung.

Warum die ſchnelle Räumung?

Ort. Kein Menſch und kein Feuer ſtören
uns. Nur abſeits liegt Artilleriefeuer, das

Unſer Auftrag iſt hier
erledigt. Alſo „Kehrt marſch!“ bis zur

Dort wenden wir

uns nichts angeht.

letzten Wegkreuzung.

ferdefleiſch
Wir ſind nicht ſchadenfroh und niemand

weiß beſſer als wir, welche bitterernſte
Sache der Krieg iſt. Vor allem kann nie-
mand größere Hochachtung vor irgendeinem
Opfer haben, das ein Volk für die Führung
ſeiner Sache auf ſich nimmt. Aber welcher
ſchadenfrohe Hohn wäre wohl durch die eng
liſche und durch die franzöſiſche Preſſe ge
gangen, in welchen Orgien von hämiſchem
Spott hätten nicht der Londoner und der
Straßburger Sender ſich überſchlagen, wenn
vor ſechs oder drei Wochen in der deut
ſchen Preſſe zu leſen geweſen wäre oder
auch heute erſt in ihr zu leſen wäre, daß
erſt der Krieg uns gelehrt habe, uns wirk
lich auf geſunde und bekömmliche Weiſe zu
ernähren, daß wir durch ihn endlich von
dem vielzuvielen FleiſchgenußGott ſei Dank ab gekommen ſeien und
den Wert des nicht nur billigeren, ſondern
vor allem auch jedes andere Fleiſch an Nähr-
wert, Schmackhaftigkeit und Bekömmlichkeit
übertreffenden Pferdefleiſches hätten
erkennen lernen?

Pferdefleiſch
bekömmlicher und nahrhafter

All das aber leſen wir jetzt z. B. im
Pariſer „Oeuvre“, das damit denFranzoſen die Einſchränkungen des Krieges
ſchmackhafter zu machen ſucht. Das „Oeuvre“
weiſt die Franzoſen übrigens nicht zum
erſten Male auf die ſegensreichen Wir
kungen der Einſchränkung des Fleiſchgenuſſes
hin. Ein zu großer Fleiſchgenuß, ſo ſchreibt
es, wirke ſich leicht ſchädlich aus; es empfehle
ſich daher, eine möglichſt weitgehende Er
ſetzung des Fleiſches durch Fiſch. Vor allem
weiſt das „Oeuvre“ dringlich auf das, wie
eſagt, „viel billigere, nahrhaftere undt t Pferdefleiſch hin.

Unvorſtellbar das Freudengeheul. über
deutſche Hungerleiderei, wenn dergleichen in der deutſchen Preſſe zu leſen
wäre. Aber wir werden nie verſuchen, uns
und anderen einzureden, daß wir das Fleiſch
rationierten, um unſere Ernährung auf
dieſe Weiſe nahrhafter und ſchmackhafter zu
machen. Wir machen uns und anderen
keinen Augenblick vor, daß wir zum Spaß
uns von dem exotiſchen Kaffee auf die
heimiſche Gerſte umſtellten. Wir vergeſſen
keine Sekunde, daß es ſich dabei um ver
dammt ernſte Dinge handelt. Warum aber
werden dieſelben Maßnahmen der Kriegs
wirtſchaft, die man bei ſich daheim jetzt als
„weiſe Maßnahmen“ volkstümlich zu machen
ſucht, als Anzeichen des Zuſammen
bruches der Hungersnot und der
Verzweiflung höhniſch beſchrien vder
gar mit Krokodilstränen beweint, wenn ſie
in Deutſchland angewendet werden?

ſehr geſund
Wir lachen auch nicht, wenn die Pariſer

Preſſe ihre Leſer jetzt auf allerlei andere
Weiſe zur Sparſamkeit anhält, wenn ſie z. B.
die Hausfrauen darauf hinweiſt, daß die
letzten Seifenreſte in einer mit Waſſer ge
füllten Flaſche einen ausgezeichneten Seifen
ſchaum ergeben, der vorteilhaft verwendbar
ſei; daß der Heizkörper in den Wohnungen
nie unbenutzt bleiben ſolle, da man auf ihm
Waſſer und Gerichte anwärmen könne; daß
man vermeiden ſolle, den Kronleuchter ein
zuſchalten, wenn man mit einer kleineren
Lampe auskommen könne

Das ſind Dinge, die man bei uns keinem
Menſchen mehr zu ſagen braucht. Sind nun
alſo die Franzoſen uns voraus oder wir
ihnen? Dinge, die doch eigentlich auffälliger
ſind in einem reichen Lande, dem zudem
angeblich die Hilfsquellen der ganzen Welt
ungehindert zufließen, als in einem Lande
der „Habenichtſe“. Und dennoch jetzt ſchon
in Frankreich das Troſtmärchen von dem
„ungeſunden Fleiſchgenuß“ und vom „billi-
gen, geſunden und leckeren Pferdefleiſch
Uns iſt das kein Stoff zum Spott. Wir neh
men es nur zur Kenntnis als ein Zeichen,
daß man, wenn auch mit einiger Verſpätung,
auch drüben einzuſehen beginnt, Krieg ſei
eine ſehr ernſthafte Sache. Warumhat man das nicht früher überlegt?

Krieg ein feikes Geſchäft
Jn Amerika freilich iſt man gerade dabei

zu errechnen, daß der Krieg eine alte
angelſächſiſche Lehre das fetteſte Ge
ſchäft iſt, wenigſtens für die Kriegslieferan
ten, und wenigſtens, ſolange es gilt, den
Krieg von den anderen führen zu laſſen.
Die USA-Preſſe kalkuliert ſchon aus, was
die Hauſſe in Kriegslieferungen einbringen
würde, wenn ſagen wir in zwei dreiWochen das Embargo, das Verbot von
Kriegslieferungen an Kriegführende aufge
hoben werde. „Aſſocieted Preß“ ſchätzt die
Höhe der unmittelbar nach Aufhebung des
Ausfuhrverbotes zu erwartenden Aufträge
auf eine Milliarde Dollar. Ueber
dies begrüße beſonders das Kriegsminiſte-
rium die ausländiſchen Rüſtungsaufträge,
weil ſie die Errichtung neuer Spezialfabri
ken notwendig machten und weil dadurch die
nationalen Verteidigungsmöglichkeiten. Ame
rikas zweifellos doch gegen die Einfälle
der Saturnbewohner erweitert würden.

Was natürlich nur das für ein angel-
ſächſiſches Gemüt unentbehrliche vaterlän
diſche Mäntelchen iſt, welche man jeder, auch
der ſchäbigſten geſchäftlichen Kalkulation
umhängt. Sie können nicht anders; ſie
müſſen Gott ſagen, wenn ſie Kattun
meinen.

uns nach links. Bald nimmt uns ein leich
ter Laubwald auf. Gelbe, rote und braune
Tupfen verſtreut die Herbſtſonne. Es iſt
ein Bild des Friedens; aber nur für
den flüchtigen Beſchauer. Unmittelbar an
der Waldſpitze treffen wir auf verlaſſene
MG.Neſter und Unterſtände.

Noch mehrere Verteidigungslinien ziehen
ſich durch den Wald. Sie zeigen das Bild
ſchneller Räumung: Un ordnung und
Schmutz. Nach einer halben Stunde iſt
das Waldende erreicht. Drahthinderniſſe
halten uns nicht lange auf und über freies

eld geht es ausgeſchwärmt dem nächſten
Ort entgegen. Wieder rücken wir in zwei

Bald ſind wir eine halbe Stunde im m

Kartendienſt, E. Zander, M.

Wo Rußland und Britisch- Indien
sich berühren

Gruppen überſchlagend vor. Mancher
Stacheldraht muß mit Rückſicht auf unſere
Hoſen vorſichtig überklettert werden. Von
den Bäumen kachen uns gelbe und rote
Aepfel an. Jm Vorbeigehen wandern
einige in unſere Taſchen. Wir ſind jetzt in
Sichtweite der erſten Dorfhöhe. Dort
ſtöbern überall Schweine in allenGrößengruppen.

Und wieder würde dieſe Vorſicht nicht
nötig geweſen ſein, denn auch dieſes
Dorf iſt von den Franzoſen geräumt.
Der Ort iſt ebenſo verdreckt wie der
erſte. Wir müſſen uns überwinden, um die
Häuſer zu betreten. Schnell, um dem Ge

ſtank zu entgehen, wird der Ort durchſtreift.
Dann gehts zurück. Drei Stunden ſind

wir nun ſchon unterwegs. Es wird Zeit,
zurückzukommen, um unſere Beobachtungen
zu melden. Wir ſtreifen wieder durch den
ſchönen Wald. Diesmal am Oſtrand ent
lang, wo die befeſtigten Stellungen der

ranzvſen geweſen ſind. Der Weg lohnt
ſich. Ueberſtürzt müſſen dieſe
Stellungen verlaſſen worden ſein.
Hatten ſie Geſpenſter geſehen? Viele
Maſchinengewehr und ranatwerfer
Munition, Stahlhelme, Feldmützen, Ge
rätetaſchen, Feldflaſchen, Leuchtpiſtolen und
andere Ausrüſtungsgegenſtände ſind zurück
geblieben. Wir packen alles auf undſchleppen in Säcken, Zeltbahnen und Kör-
ben, die wir finden, die Beute zurück.

MERCEDEs erbet Mann
Reise-Schreibmaschinen Leipziger Str. 52 36057

Die glückliche Geburt ihrer Tochter Sabine
zeigen an

Dr. Ilſe Weidner geb. Hoffmann
Dr. Otto Weidner, Landgerichtsrat

Dölau, Parkſtr. 32, den 2. November 1939
O Zt. Privatklinik Prof. Nürnberger, Halle

Für die anläßlich unſerer

Vermählung
e J chteFamilien Anzeigen atat amiten S

imprägniert für
Wwasserdicht53 Herren, KindeTrcuringe

Alga Schulze

Willi Panzenhagen
Unteroffizier in einem JnfanterieRegt.

Verlobte
U. Teutſchenthal z. Z. im Felde

im November 1939C

Amtliche
Bekanntmachung

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude, Marktplatz 24, und an denAnſchlagſäulen iſt eine Bekanntmachung

über den in der Zeit vom 17. bis
24. Dezember 1939 ſtattfindenden Weih
nachtsmarkt veröffentlicht

Halle (S.), den 1. November 1939.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Dr. Hans Richter
Knappſchaftszahnarzt

Eliſabeth Richter
geb. Fürſtenberg

Vermählte
Kronprinzenſtr. 338C
Hindenburg (O.-S.), 8. November 1939

In jede
Familie

die M
O

ltossiſber
Vorkriegsgeld, Kauf

J

N. VOSS
C Familienanzeigen gehören in die MNZ. Goldschmiedemstt.

ejpziger Straße

it Generationen bewährterwieſene Aufmerkſamkeit ſagen wir hier 7 kaufen Sieuuretien Tifre preiswert beimit unſeren herzlichſten Sant Halle (Saale), Schmeerstraße 12 H. Schnoe Nachfolg.
Eigene Goldschmiede-Werkstait a. F. Eder mannKarl Höhne und Frau Aiie antgür. Steinztr. d4, rdderetr.?

Dößel, im November 1989 Deutitche Schrift
2 verhindert Satzfehler 537

8 e
Handwerker!

„Arbeitseinſatz und Schuldenregelung im Handwerk“

Es werden u. a. ausführlich erörtert Löſchung in der Sandwerksroſle, die

Bedürfnisprüfung, die Veuerrichtung von Handwerksbetrieben, das gericht,
liche Abwicklungs- und Echuldenregelungsverfahren, die Vollſtreckungs
ſchutzbeſtimmungen und die Koſtenvorſchriften.
gerade der Sandwerker genau Seſcheid wiſſen muß.

Beſtellen Sie deshalb dieſes gerade ſür Sie äußerſt verſtändlich
geſchriebene Buch gleich heute bei der

Mitteldeutſchen Verlags Anſtalt G. m. b. Halle (Sagle), Gr. Braudaus

Soeben erſchien in unſerem Berlage in äußerſt hand
lichem Format das für Sie ſo wichtige Buch

Die Berordnung über die Durchführung des BVierjahres-
planes auf dem Gebiete der Handwerkswirtſchaft für
Handwerker u. a. erläutert von Guſtav Koepper, Syndikus

a. D. und Horſt Schneble, Landgerichtsrat.
AUmfang 96 Seiten. Preis geb. RM. 3,0, broſchiert
RM. 3,20 zuz. Porto

Alſo, alles Hinge, über die

ſtraße 16/47.

en. V. -St. 15

brennende
Füße, überanſtrengt

durch Stehen und Laufen, werden

ſſen,
wenn Jhre empfindlichen Füße dann abends vor
Abermüdung den Dienſt verſagen wollen, wenn ſio

brennen und anſchwellen, dann gibt es ein
einfaches Mittel, das Jhre Füße kräftig und friſ
werden läßt. Auch wenn die Füße unter Näſſe un
Kälte leiden, wenn ſie von Schwielen, Hornhaud
oder Froſtbeulen geplagt werden, hilft das bewährte
SalträtFußbad, das ſchon unzählige Leidens genoſſen
dankbar Tag für Tag benutzen. 2—3 Eßlöffel
Saltrat kommen in eine Schüſſel mit 2-3 Liter
heißem Waſſer. In dieſes belebende, milchige d
bad, das tief in die Poren der Haut eindringt und dis
Blutzirkulation kräftig anregt, ſtecken Sie Jhre Füßs
10--20 Minuten lang. Die Wirkung tritt raſch ein:
Die Schwellungen gehen zurück, das Brennen und
Stechen verliert ſich mehr und mehr. Schwielen und
Hornhaut werden erweicht. Jhre Füße ſind wieder
allen Aufgaben voll gewachſen und quälen Sie nicht
mehr. Kaufen Sie noch heute Saltrat in Jhrer
Apotheke oder Drogerie. Sie erhalten Saltrat in
verſchieden großen Pacungen von 65 Pfg. ab.



Gr. Wirichstr. 51

e

Am iebeckpl
Ein neuer sensationeller

GroBG-Friolg:

Ein packendes Prauenschick-
Sal, abenteuerlich bunt

spannend, mit

Sybille Schmitz
Albrecht Schoenhals

Maria v. Tasnaciy
Jugendl. nicht zugelassen!

W. 3.50 6, 8.20, S. 2, 4, 6, 8.20
f3

5

3. Woche!
El Janninegs

in seinem größten Film als

Der beſömpferdes Tode

Ein Flim von Weltgeltung!
Wir vitten, unter allen Vm-
ständen nachsteh. Anfangs-

Zeiten genau zu beachten

325 955 820 Uhr
Kassenöffnung l St. v. Beginn
J ugenlche zugelassen!

Schauburg
Wir müssen
verlängern!

Paul Klinger
Macdy Rahl

Ursuſa Grabley, Jesie
Vihrog, Rudolf Platte,

Malter Janssen, Katja
Pahl-

in dem großen, lustigen

WFen-Fahmnnd hin gleich
wieder un

Ein lustiges, nächtliches Erlebnis
voll geheimnisvoller- Verwechs-

lungen und toller VerwicklungenEin toller Wirbe et das

ein Wirbel v. Abenteuern
aller Schater Ungen,

Kebß ist dieser Film, witzig, heiter,
komisch. Musik, Tanz, Rhythmus,
Humor, eins jagt das andere, eins
übertrumpit das andere am
Schluß kann man nur noch aus
rufen: Ist des wieder einmal ein

enſzückender Fiim gewesen!

III
W. 6, 820, 8. 2, 6, 8.20

Tasſhd lehſopſels

Hardenbergstrahe

Heute bis Montag
Der herrliche Ufa-Film

J L SPrinzessin Siss y
AMit Paul Hörbiger Gerda Maurus

Traudl Stark. Hans Knoteck
Ein Film von Format

Wochenschau Kulfurfilm
Ankang tägl. 20.15, Sonnt. 18 u. 20. 15

Für Jugendliche erlaubt!
S. tag 2 u. 4 Jugend g

Sonnabend und Sonntag

auf nach Morl!
Im Gasthof Schulze findet

die diesjährige
grohe aus mes

statt

Nota ohne
öerüanhehhel

te Eroenadg
Heute Freitag

Morgen Sonnabend
23 Uhr

2 Spät
vorstellungent

elfgeschichte im Tonfilml

Als Heiliger vergöftert, als
Dämon glühend geheaht, von
grenzenlosem Ehrge]z ge-
frieben bis zum furchtbaren

Ende l

öer Dämon Rußlands

III
Glanz und Untergang

des Zarenhoes
Dieletzt. Jahred. russischenDynastie

Moskau 1913 Das erstmalige Auf-
tauchen des schwarzen Mönches“
St. Petersburg i. Juni 1914- Zarskoje
Sela, der Sommerpalast des Zaren
Die „Wunderkur“ am Zarewitsch
Alexei Das mißglückte Revolver-
attentat auf Rasputin Truppen-

parade vor dem Zaren
Ausbruch des VWeltkrieges

[Raspurtn u. die Frauen e
Sein Einfluß aufdie Zarin Alexandar
Feodorowna Natascha die Hot-
dame der Zarin Die hypnotische
Macht des schwarzen Mönches

Ereigniſſe v. weltgeſchicht-
licher Tragweite im Fiim

feſtgehaltent

EinFilm den Sie ſehen müſſen
ſchreibt das 12UhrBlatt

Utfa- Ton Woche

geben diesem Film seine aus-

Für Jugendl. nicht zugelassen

Ehren- und Freikarten aus-

Der unbeschreibliche Erfolg
des Carl-Froelich-Films der

Ufa, mit

Zarah Leander
Marika Rökk

Hans Stllivs, Arhert Wäscher
Leo Slezak, Paul Dahlke

Fritz Rasp
Die Leidenschaft zweier gro-
ßer Seelen und der unüber-
windliche Konflikt ihrer Liebe

geprägte Dramatik. Tschai-
Kkowskys unsterbliche Musik
verleiht ihm die Größe und
den hohen Adel einer künst-

lerischen Offenbarung.

2. Moche!
Ufſa- Theater

Alte Promenade
Werktags wie Sonntags

3.00 5.40 8.15 Uhr

nahmslos ungültig

neubeginnenden Kurſe in Klavier,

S Sprachkurſen
e Polniſch im Laufe dieſer Woche noch möglich.

Morgen, Sonnabend:

J 19.00-20.00 Uhr Stadtbad. Sportfechten: 19.00-—21. 00 Uhr

für Fortgeſchrittene, Henriettenſtraße 26.

Ab heute bis Montag

Der grüne Kaiser
Ein Ufa-Film mit Gustav Diessl, Reneé Deligen, Carola
Höhn, Ellen Wang, Hilde Hildebrandt, Paul Westermeler,

Hans Lelbelt, Arſbert Wäscher.
Eine spennende Kriminal-Affäre, ein phanfasſfisches Aben-
feuer der Wirklichkeit, eine selfsame liebesgeschichte,

ein Unterhaltungsfilm von besonderer Klasse.

Kulturfilm Wochenschau
Anfangszeiten: Wochentegs: 6.00, 8.30 Uhr.

Sonntags 2.00, 4.00, 6.15, 8.30 Ohr.

e
Unsere neugeschaffenen

Tages Gaststätten
werden heufe Freltag, d. 3. Nov. eröffnet.

o

o

o

0

Zum Ausschank gelangt das guf gepflegte
„freyberg-Bräu“ sowie Nürnberger Tucher“,

Heufe erstmallg Freyberg Drel Eff“
„Doppel- Bock“ im Ansfich.

Unsere Küche biefet fäglich ein merkenfreies,
fleischloses Gericht, preiswert und kräftig 2

e

o

o

o

3

Biffe besuchen Sie uns, und überzeugen Sie sich von
der neuen Gastlichkeit im „tHofjäger“,

Alols Eder und
2 Max Böröndy, Serviermeister.
s9060 e 060000000000000

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und

von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Muſikſchule. Es werden noch Anmeldungen für die
OrcheſterJnſtrumenten,

Harmonika, Mandoline entgegengenommen

Anmeldungen zu den
Engliſch, Jtalieniſch, Ruſſiſch,

ch

Laute, Blockflöte,
Sprachkurſe.

Franzöſiſch,
neubeginnenden

Schwimmen Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen)

Heute, Freitag, 20 bis geg. 2216 Uhr

lsabella von Spanien
Schauspiel v. Herm. Heinz Ortner

Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr.

Königskinder
Märchenoper von

Engelbert Humperdinck
Zahlung der III. Dienstag und Mitt-
woch Stammkartenraten bis 5. Nov.

höflichst erbeten.

Stadtschützenhaus

Ein Shannender,

Sensationeller Filml
Karin Hardt Dorothea Wieck

Harald Paulsen
van Petrovich in

Dein Iechen
gchört mir

Spielleitung: Joh. Mevuer
Nach dem Roman „Akte Fabreani,

mit
Karl Martenn
Carsta Iöck Nolt Wanka

Helnr. Schroth

Kulturfilm Wocohensohau

3.45 5.45 8.30 VhnrWerktags:
für Jugendliche nicht zugelassen,

Freitag 20 bis gegen 22 Uhr

Il St. Jtopfetenret
Leiitung:en M. R. Kraus
So lis t
Prof. Walter Gleseking

(Klavier)
Beefhoven u. Gofifried Müller

Karten bei Rammelt, Sfock, Kasse des
Stadifhesters und an der Abendkasse

Die Anzeigenwerbung
ist an keine Jahreszeit gebunden

sie ist immer aktuelll

Sonderfilm Staberow, Dresden Stellen ngedote 6 Büro räume

I Lauchstfadter Str. 5

ſofort zu vermieten. Angebote
unter K. 1010 an die MNZ.,

in günſtiger Lage der Jnnenſtadt

Kraftfahrer
Führerschein Hund mehrere

Kohlenarbeiter
in Dauerstellung sof. gAb heute Kohlen- Klinkharat,

bis Montag Haſle, Landsberger Strafe 12.

Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 57.

Schrefbschrävke, Küchen-

hüfeftz, Flurgarderoben

bei weitem der aufregendste
Film des Jahres. Hausmädchen

unbedingt zuver
läſſig zum 15. Nov.
oder 1. Dezember
für Geſchäftshaus
halt geſucht.

Reinhardt,

lauſch beſuche

Tauſch
Biete in Merſe
burg 3 Zimmer,

lachwagen

kaufen gesucht.
unt. I. K. 23 892

Schmeerſtraße 6.

Aufwartung
zweimal wöchentl.
vormitt. geſucht.
Lückmann, Halle,

Lutherplatz 9.

„Meuterei auf der Bounty“
und San Franzisko“ in einer

einzigartigen fesselnden
Handlung.

755 va r e.Sonntag 2.30 Vnr
Gr. Ulrichſtr. 57.

in Merſeburg
zu ſofort 3 Zim
mer und Küche
mit Bad. Preis
angebote unter
Gr. U. 150 52 an

die MNZ, Halle

Vermſetungen

reinraſſig, zu ver

Kaufhausſtr. 14,1

3-4 fo Tragkraft, wenn möglich
Kipper, neu oder gebraucht zu

A.-G., Chemnitz.

preiswert wie immer

mövel Myzyh
nur Böhberger Weg a u. 12

S Annahme von Ehestandsdarlehen

aDhänge

Angebote erb.
an Ala Anzeigen Fahrräder

Herren u DamenräderZimmertür

kaufen. Leuna,

Jagdhündin
aufgefund. Kurz
haarig, braun

Ammendorf, Küche, Bad, Jn n gut erhalten, buligHalleſche Str. 184, nenkloſett und 2,12 7, zu kau a. Kurm ſich. faſſe (5Garten. Miete Opel-Kadett fen geſucht. Ang. l.-Wach. Str. 4ſ, am ſieilectHausmädchen u z Unterrſcht unter J 1609 anaus ich in Halle 2 Zim Limouſine die MNZ, Halleſauber ordenilich, mer und Küche ichſtr. 57bald geſucht. Halle g. 95 e getart, verkäuf- e Gr. Ulrichſtr. 57. Abtenroſzenranke,
Steg 9 en e lich. Brömme Für Beauf z fn aus mr Halte, Leipoiger ſichtigung von z Höhmaschineny. 28.

oſte ß An i k d 18.len e le emädchen S an M Schularbeiten Schreibſrene
Vieh We n eines jährigen Radioapparat) Plichsofas 9. 20.-Halle Hinden e Oberſchülers und Kann en e e S
burgſtraße 65. Nachhilfeſtunden Platten, zu ver Klavier 135. verkauft

Tüchtige T Fraunen in Engtiſch. a arlüdeteſtre de 8lfa Stropp, feiststr.32
Hausmädel Langhaar n i ezu ſofort geſucht. Student(in) oderKarl Weber, Halle, Suche dackel älter. Schüler(in)

geſucht. Angebote
unter G 1007 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ßeemismasehecks e
lösen Sie nach wie vor ein in der

einzigen
bildertausehzentrale

Halle Gelststr. 26
direkt an der Straßenbahn Haltesfelſe

(gegenüber Fahrrad-Krause).

Kauſoeluche

Für landw. Groß-
betrieb gebrauchte

Sehr hartnäckige und
grobe Flecke nach dem

Anfeuchten dünn mit
Burnus beſtreuen, die
Wäſcheſtücke einrollen
und dann zur übrigen
Wäſche ins Burnuswaſ
ſer legen. Auf dieſe Weiſe

S wird auch die Seife, die
man ſonſt zum Einſeifen

von Flecken der erwähn
ten Art benötigt hat, er

ſpart.

Merken Sie sich

e S

Gute Unterhaltung 21. Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vathaushabt, am

schulartikel.
Katalog auf Wunsch

4 Zi., Diele, Bäd, VG., Zentralheczg.
;2 Aufgänge. 2. Etage, im Lentrum,
Nähe Hauptpost, umsfändehalber per

maſchine

(neu) zu kaufen

iſt Los kostet nur 3 RM.
je Klasse bei

liebſten. Halle. zofort zu vermie fen. Monatsmiete n werbietet stets die Otto Brecht St ofen l en en z See geſucht. Stedtier, Stauch Bernburg
C Boumschulen Halle, Gr. Stein auch i e e n Ahlsdorf, Kreis 5 e n wort6. Krs ürgke 5 et D unter ureh Anzeigen- Vermitt- Mansfeld, Bären erkaufsstelle in Wettinle S. -Kröllwifz u. Schkeuditz n bei Dr. ung Pankhott, Schweisemestr t ne Bäre n e

Jugend Vorstellung S Suche weiß, gegen Be wasserdichte Burnus löst den Schmutz zugleich
Flotte Kapelle e Tätigkeit als ſitznachweis und macht es ouch das Wasser weichSonnabend ab 19 Uhr Tanz e n Zimmer egete Mäntel ſoſoſena hilfe, fm. Kön abzuhvlen. Hohen 20—25 Stück7nntag ab 10 Unr Tann en u Bidung klein, möbliert thurm, Hitler zu kaufen Sesuent. 2. De sme Relchs otterle

Küche u. Keller liefern dasBeste Ob stb äum reichlich vorhand. frei. uhl, Halle Platz Ruf en r ne ziehung 7. und 8. November
Es ladet ein der Wirt S r. S Rathausſir. 8/9. Landsberg 258. n e grobe Fs werden mehr als
Waſter Schulze und Frau. Beerensträucher M Halles mh Rosen e Elektr. Ibonenund alle anderen Baum- Mädchen Hextöchaftl. Wohnung Waſch ausgespielt!
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„Wehe dem, der nicht glaubt! Dieſer ver
ſündigt ſich am Sinn des ganzen Lebens!“

Adolf Hitler.
Es iſt ſo einfach, in Tagen und Stunden,

da hellſtes und ungetrübtes Licht über der
Welt liegt, ſich zu bekennen. Nichts wird in
ſolcher Zeit von uns gefordert, alles aber
wird uns gegeben. Aus der gewaltigen,
ſchöpferiſchen Kraft der Gemeinſchaft hat
jeder und jede an den Segnungen der Zeit
teil. Groß mag der Glaube ſein, der auch
dann uns erfüllt. Doch, er muß größer wer
den in der Stunde, die die äußerſte und letzte
Bewährung von uns fordert. Dieſe Schick
ſalsſtunde müſſen wir mit dem innigſten und
heißeſten Glauben erfüllen.

Einundeinhalbes Jahrzehnt hat der
Führer einen Feldzug in unſerem Vater
Iande geführt. Ein Volk, das ſeine höchſten
Tugenden vergaß, führte er wieder vor die
Verantwortung der Ewigkeit unſeres Blutes.
Menſchen, denen die ſinnverwirrenden
Theſen jener Zeit Zweifel ins Herz gaben,
ſchenkte er aufs neue den unbändigen
Glauben an die Gemeinſchaft aller und an
ſich ſelbſt. „Wehe dem, der nicht glaubt!
Dieſer verſündigt ſich am Sinn des ganzen
Lebens!“ ſagte uns der Führer. Das iſt ein
Wort, das wir eben fetzt bedenken und be
wahren müſſen.

Stark iſt die Macht unſerer Waffen,
ſtärker noch muß die Macht unſeres Glau
bens ſein. Unbeſiegbar iſt der Wall der
Bunker und Feſtungen um das Reich; unbe
ſiegbar ſoll auch unſer Glaube ſein. Denn:
was einſt Bekenntnis, ehrliches und reines
Bekenntnis unſerer Herzen war, ſoll nun
durch die Tat ſeine Weihe erhalten.

Aus der Ewigkeit kommt der Strom des
Blutes, der nun für Sekunden nur vor
der Geſchichte in uns pulſt. Wir haben
die Verpflichtung, ihn zu hüten und weiter
zugeben an die, die nach uns kommen, denn
der Strom geht weiter ins Unendliche. An
dieſe höchſte Kraft unſeres Seins wollen wir
glauben, weil aus ihm nur unſer Volk lebt.
Wir wollen glauben an dieſe Kraft und an
den Sieg. So ſind wir mächtiger denn jeder
Feind und eine gläubige Gemeinſchaft
deutſcher Herzen.

Unſer Gauleiter in Carlsfeld
Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit: Ge

meinſam mit dem Kreisleiter Karaſek
und dem Gauamtsleiter Wunderling
beſuchte unſer Gauleiter am geſtrigen
Tage das Lazarett Carls feld um dort
den Frontſoldaten der großen Armee des
Führers, die alle Regimentern unſerer
engeren Heimat angehören, einen Beſuch zu
machen. Wie bei allen anderen Beſuchen, ſo
hat der Gauleiter auch hier durch ſein Er
ſcheinen allen eine große Freude bereitet.

Dr. Goebbels ſpricht zur Jugend
Am Sonntag Jugendfilmſtunden der HJ.

in allen Theatern des Gaues
Am Sonntag ſpricht Reichsminiſter Dr.

Goebbels im Ufa-Palaſt am Zoo in
Berlin zur deutſchen Jugend. Tauſende
Jungen und Mädel der HJ. werden ſich an
dieſem Tage in den Filmtheatern des Gaues
Halle- Merſeburg verſammeln, um gemein
ſam mit der ganzen deutſchen Jugend in
dieſer Reichsveranſtaltung den Miniſter zu
hörenUm der Jugendführung für die politiſche
Ausrichtung der Jungen und der Mädel im
ganzen Reich räumlich neue Möglichkeiten
zu verſchaffen, werden in Zukunft an jedem
Sonntagvormittag der Hitler-Jugend die
Filmtheater für die Durchführung ihres
Dienſtes offenſtehen. Jugendfilmſtunden,
Morgenfeiern, Kundgebungen, Appelle und
andere Veranſtaltungen werden abwechſelnd

Sonntagen ſtattfinden.an den einzelnen

Im Oſten Halles entſteht ein neues Wohnviertel
51 Eiſenbahnerfamilien bezogen ein ſchmuckes Heim in der Freümfelder Straße Weitere 163 Wohnungen im Bau

Blick auf die gewaltige Baustelle der Vierjahresplansiedlung an der Freimfelder Straße. Rechts: Schöne Rasenflachen stehen den Eisen-
bahnerfrauen in der Reideburger und Brehnaer Straße zum Trocknen und Bleichen zur Verfügung

Jm Oſten unſerer Gauſtadt, an der
Freiimfelder Straße, entſteht ein neues
Wohnviertel, das in ſeinen Ausmaßen den

alliſchen Wohnungsbedarf in beträchtlicher
deiſe verminderzr wird. Zwei große Bau

komplexe feſſeln dabei unſeren Blick: zu
nächſt die Vierjahresplanſiedlung Halle-Oſt,
die im Auftrag der Reichsſtelle für wirtſchaft
lichen Ausbau Berlin für die Gefolgſchaft
der Lenna- und der Bungwerke erſteht und
163 neue Wohnungen umſaßt, und zweitens
den vom Bauverein für Kleinwohnungen
für Eiſenbahnerfamilien der Reichsbahn an
der Reideburger und Brehnaer Straße er
ſtellten Komplex, in dem insgeſamt 51 Fa
milien in jüngſter Zeit Einzug gehalten
haben bzw. jetzt gerade halten.

Es iſt wieder ein ſchlagender Beweis für
die wirtſchaftliche Kraft Deutſchlands, wenn
trotz des Krieges auch der Wohnungsbau
weiter vorangetrieben wird. Gerade die
Vierjahresplanbauten an der Freiimfelder
Straße vermitteln hierzu einen impoſanten

Beleg. Jn 20 Häuſern werden hier
163 Wohnungen erſtellt, jede einzelne davon
agusgeſtattet mit zweieinhalb Zimmern,
Küche und Bad. Teilweiſe ſind bereits die
Häuſer überdacht, und es wird nicht mehr
lange währen, dann werden hier 163 glück
liche Familien in ein ſchmuckes Heim ein
ziehen können.

In unmittelbarer Nachbarſchaft, in der
Reideburger Straße, hat der Bauverein für
Kleinwohnungen in vier aneinanderliegen-
den Großbauten 24 Wohnungen errichtet.
Jede von ihnen beſitzt drei Räume und
Küche. Rechtwinklig zu dieſem Komplex,
der ſeit Auguſt bezogen iſt, fügen ſich in der
Brehnaer Straße drei weitere Häuſer an,
in denen je neun Wohnungen zu zwei
Zimmer und Küche untergebracht ſind. Die
Anordnung der Wöhnungen iſt äußerſt
ſinnreich. Jn jedem Stockwerk liegen mit
eigenem Eingang zu den beiden Seiten des
Haupteingangs und nach hinten die einzel
nen Wohnungen. Wie glücklich ihre Be

Aufnahm:e MNZevBilderdienſt (Schulze)

wohner ſind, erfuhren wir von einer jun-
gen Frau, die vor kurzem einen Eiſenbah
ner geheiratet und nun Einzug gehalten
hat in ihre erſte Wohnung, in der es vor
Schmuckheit der Räume ſtrahlt. Hinter den
Wohnungen liegen Raſenflächen zum Blei-
chen und Trocknen der Wäſche, unterbrochen
von drei Spielplätzen mit zwei Sandkäſten
für die Kinder. Der Raſen, September
ausſaat, grünt üppig, wie im Frühjahr
Liguſterhecken ſäumen die Raſenflächen ab
und ihren Hintergrund werden einmal
ſchlanke Pappeln bilden, die ſchon gut an
geſchlagen ſind.

Der Bauverein für Kleinwohnungen
plant noch weitere 66 Wohnungen für
Eiſenbahnbedienſtete zwiſchen Brehnaer
Straße und Reideburger Straße. Die Breh
naer Straße ſelbſt wird ſpäter Verbindung
zu der Großbauſtelle der Vierjahresplan
ſiedlung erhalten und dann in der Nähe der
Delitzſcher Straße in die Freiimfelder
ſtraße einmünden. wh.

Keues Gefrierhaus in der Gauſtadt
Große ernährungswirtſchaftliche Vorkeile Nicht jedes Kühlhaus muß ein Gefrierhaus ſein

Am kommenden Montag wird das nun
fertiggeſtelle Gefrierhaus im Städtiſchen
Schlacht- und Viehhof in Betrieb genom
men Geſtern vormittag fand die Uebergabe
dieſes für die Ernährungswirtſchaft von
Halle und darüber hinaus wichtigen Ge
bäudes ſtatt. An der Feier nahmen teil der
Hoheitsträger, Kreisleiter Dohmgoergen,
Vertreter der Stadtverwaltung, an ihrer
Spitze Bürgermeiſter Dr. May, als Ver
treter der Regierung Regierungs und
Veterinärrat Dr. Reimers und Miniſte
rialrat Dr. Hallermann, ſowie Ver
treter des Reichsnährſtandes und der
Fleiſcher- und Großſchlächter-Jnnung.

Gesuncdle Vorratfswirischaft

Wir alle haben ſchon mal etwas davon
gehört, daß durch Einfrieren Fleiſch, Früchte
und eine ganze Reihe von Lebensmitteln ſo
gut wie unbegrenzt friſch erhalten und halt-
bar gemacht werden können. Die „großen
Kühlhäuſer“, in denen das geſchieht, ſind in
aller Munde. Schon falſch gedacht, liebe
Allgemeinheit! Denn in Kühlhäuſern kann
nichts eingefroren werden die bewahren
und erhalten lediglich Waren, die bei
Minus 2 Grad friſch für baldigen Gebrauch
bleiben. Die großen Gefrierhäuſer dagegen

ach übrigens, wo ſtehen die nun eigent-
lich? Eines ſteht ſeit geſtern fertig in Halle
auf dem Schlacht und Viehhof und iſt auf
die Anregung des Reiches gebaut. „Baut

Gefrierhäuſer“, heißt die Parole, „damit in
Friedens und beſonders in Kriegszeiten
eine geſunde Vorratswirtſchaft getrieben
werden kann!“

Alles, was die Hallenſer im Augenblick
zu ihrer Ernährung nicht brauchen, das
wandert in die eiſigen Räume, die auf einer
Temperatur von minus 15 Grad
gehalten werden. Nun brauchen wir aber
nicht zu denken, daß das Schock Eier, das
wir alſo im Augenblick nicht eſſen wollen,
aus der hellen und noch ein bißchen warmen
Herbſtſonne direkt in die Nordpol-Tempe
ratur geſchoben wird: Das ganze Schock
würde einen ſchönen „Shock“ kriegen, und
aus wäre es mit der Haltbarkeit! Nein,
bis ſo eine Ware, in immer kältere Räume
geſchoben, wirklich eingefroren iſt, müſſen
zehn Tage vergehen, und genau ſo lange
dauert es, bis ſie wieder aufgetaut und
friſch zum Verbrauch iſt. »Gan z friſch.
Denn die ſachgemäße Behandlung verhindert
jedes Annehmen von Ammoniak oder ſon
ſtigem unwillkommenem Geruch.

Weil wir gerade davon reden: Legte man
Südfrüchte, beiſpielsweiſe Zitronen, in
einen Raum mit Fleiſch, ſo würde ſich ihr
Aroma ſo ſehr dem Fleiſch mitteilen, daß,
wer den Sauerbraten nachher zu eſſen be
kommt, entſetzt rufen würde: „O Gott,
Amalie, haſt du den etwa in 'ne kühle
Blonde eingelegt?!“ Drum mußte hier
peinlich geſchteden und auf verſchiedene

Räume verteilt werden, was ſich auf die
Dauer in der Kälte nicht verträgt.
Riesige Kompresso en erzeugen Kälte

Wie dieſe Kälte gemacht wird, das inter
eſſtert uns natürlich: Rieſige Kompreſſoren
erzeéugen ſie, die Sole, die uns in Halle ja
zufließt, trägt ſie, indem ſie, die Sole, bei

einer Temperatur von 25 Grad beharrt,
und Luftkühler bringen ſie in die einzelnen
großen und kleinen Gefrierräume des Hau
ſes, das vorläufig drei Stockwerke hat, ſpä
ter aber leicht noch um zwei erhöht werden
kann. Aufzüge, und was man ſonſt zum
Transport braucht, ſind ſchon heute auf er
höhte Tätigkeit eingerichtet, und die Ma
ſchinen im großen Maſchinenſaal können
auch noch eine weitere Arbeitsbelaſtung ver
tragen. Alles, was man hier an Maſchinen
kraft braucht, wird elektriſch erzeugt. Und

eine FernMeß- Anlage mit zentraler Meß
Station im Maſchinenſaal ermöglicht eine
genaue Kontrolle und fortlaufende Regiſtrie
rung der Temperatur, die zu jeder Zeit in
jedem Raum herrſcht. Auch eine Signal
Anlage geht durch alle Räume für den
Fall, daß mal einer mit eingeſchloſſen wird.
Die große Fleiſchverkaufs-Halle erfuhr bei
dieſer Gelegenheit eine gründliche techniſche
Erneuerung.

Bei der Beſichtigung übergab Stadtbau
rat Bornemann das neue Gefrierhaus.

Der Dezernent Stadtrat Thießler

X

ichts beweiſt beſſer
die hohe duno- alio als die volle Zufriedenheif
der anepruchs vollen Raucher, die unseren dJUNO
seit dahr und ſag ihr Verfrauen enfgegenbringen.

Das fesfhalten an ihrer alten Mischungs-
Incdifion venschafff duno einen festen Plafz in
der Reihe jener leisfungen, die seit Jahrzehnten

ihre hohe Qualität behaupfen.

n ein Begriff fur
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Am Sonnabend und Sonntag:

weite Veichsſtraßenſammlun g.
Feder trägt

die germaniſchen Schwerter
mit dem Edelſtein am Knauf

wies auf die wirtſchaftliche Bedeu-
tung des neuen Gefrierhauſes für Halle
hin: 1. werden künftig die Viehmärkte ſt ä r
ker beſchickt werden, ſo daß die Reſerven
für knappe Zeiten erhöht werden können;
2. können, während die wertvollen Teile
des Fleiſches eingefroren werden, die
Jnnereien den halliſchen Fleiſchern zu
geleitet werden und die Qualität beiſpiels
weiſe der Wurſt heben; 3. wird durch das
neue Gefrierhaus eine beſſere Aus
nutzung der Geſamtanlage erzielt; 4. wird
es nach Amortiſierung der Baukoſten zu
einer guten Einnahmeguelle werden.
Stadtrat Thießler ſprach allen am Bau Be
teiligten ſeinen Dank aus; er gedachte dabei
beſonders anerkennend der Arbeiter der
Fauſt, die hier in Wind und Wetter uner-
müdlich „eiſige“ Arbeit geleiſtet haben.

Bürgermeiſter Dr. May rief den An
weſenden die Baugeſchichte des Schlacht und
Viehhofs während der letzten Jahrzehnte
ins Gedächtnis zurück und gedachte der Er
weiterungen, die nach der Machtübernahme
vorgenommen wurden. Der Bürgermeiſter
dankte beſonders Stadtrat Thießler für die
große Liebe und Einſatzbereitſchaft, die er

Seit einigen Tagen tritt in Halle eine
Frau auf, die ſich unter Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen Unterſtützungen und
Obdach erſchwindelt.

Am 28. Oktober hat ſie im hieſigen
Reſerve Lazarett II im Eliſabeth-Kranken
hauſe vorgeſprochen, hat ſich als Frau
Feineis aus Würzburg ausgegeben, und
hat vorgebracht, von der Waffenmeiſter
ſchule Halle einen Brief erhalten zu haben,
nach welchem ihr Ehemann an der
Weſtfront gefallen ſei. Den Brief
wollte die Schwindlerin bei ihren Nach
fragen in der Waffenmeiſterſchule zurück

gelaſſen haben. Sofort durch die Lazarett
Leitung gehaltene Rückfrage bei der Waffen
meiſterſchule war ergebnislos, da dort der
Name Feineis unbekannt war. Die Be
trügerin wurde angewieſen, ſich nochmals in
der Waffenmeiſterſchüle zu erkundigen. Dies
iſt aber nicht erfolgt. Die Betrügerin hat
ſich vielmehr an dieſem Tage in einem
ieſigen Hotel eingemietet und hat

Eine Bekrügerin kreibt ihr Unweſen CT. Riebeckplatz:

„Die Frau ohne Pergangenheit“

Um keinen Zweifel darüber zu laſſen?
die geheimnisvolle Frau, deren rätſelhaftes
Schickſal im Mittelpunkt dieſes Films ſteht,
hat eine Vergangenheit, nur nahm die Er
ſchütterung eines Unglücksfalls ihr die Er
innerung an dieſe Vergangenheit. Er-
greifend, wie ſie (von Sybille Schmitz mit
reichen darſtelleriſchen Mitteln, aber auch
mit angemeſſener Zurückhaltung verkörpert)
ſich behutſam in die Vergangenheit zurück-
taſtet, geleitet von der Hand eines Mannes,
der aus ihrem Arzt zu ihrem Liebhaber
wird. Albrecht Schoenhals darf in
dieſer Rolle die lange Reihe der von ihm
im Film dargeſtellten Arztfiguren fort
ſetzen. Seinem männlichen, geiſtigen Spiel
verdankt der Film ſeine ſtärkſten Wirkun-
gen. Man möchte dieſem ſympathiſchen
Künſtler wünſchen, daß einſichtige Film-
regiſſeure ihm öfter Gelegenheit gäben, ſein
Können an mannigfaltigeren Aufgaben zu
erproben. Oder gibt es für ihn nur die
immer gleiche Rolle des zwiſchen zwei
Frauen ſtehenden Arztes

auf wurde die Betrügerin zunächſt zum
Eſſen eingeladen und es wurde ihr dann
vorgeſchlagen, erſt am nächſten Tage zu
fahren. Schließlich iſt die Betrügerin erſt
am 31. Oktober von der Geſchädigten zur
Bahn gebracht worden, wö ſie nach angeb
lichem Löſen einer Fahrkarte verſchwunden
iſt. Natürlich hatte ſie ſich vorher noch einen
kleinen Geldbetraggeliehen. Außer
dem fehlten der Betrogenen aus einer Geld
börſe 2, RM., die nur von der Betrügerin
geſtohlen ſein können.

Die Betrügerin iſt etwa 20 Jahre alt,
ſie iſt 1,70 Meter groß, hat volles Geſicht,
dunkelblonden Bubikopf, trägt blauen
Mantel, blauen Hut mit weinrotem Band
und auffallend hohe braune Stiefel.

Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die
Betrügerin in Halle weitere Opfer ſucht,
wird vor ihr gewarnt und gleichzeitig
gebeten, die Kriminalpolizei fernmündlich
zu benachrichtigen vder den nächſten Polizei
poſten zu verſtändigen, wenn die Betrügerin
wieder auftauchen ſollte.

gerade für dieſes Projekt immer bewieſen
Xhabe.

Gefrierhaus haben. Unſere Ernährungs-
wirtſchaft wird in weitgehendem Maße
unterſtützt und ſichergeſtellt, ſo daß wir die
Stadtverwaltung zu dieſem Bau herzlichſt
veglückwünſchen dürfen. Der Kreisleiter
erinnerte die Verſammelten an den Wunſch
und Willen des Führers, Deutſchland und
Europa einen dauernden Frieden zu geben,
und brachte den Gruß an den Führer t
8 ir.
Mehr Sauberkeit auf den Skraßen

Der Polizeipräſident teilt mit: Mit dem
fnfolge der Rationaliſierung der Lebens
mittel ſteigenden Verbrauch von Obſt nimmt
Ieider auch wieder die Unſitte zu, Obſt reſte
und Einſchlagpapier bzw. Tüten einfach auf

Dieſes nicht bös-
Wegwerfenführt jedoch zu einer erheblichen Gefähr

dung der Fußgänger und des verkehrsſiche
wen Zuſtandes der Straßen, zumal bei der
gegenwärtigen notwendigen Einſparung von
Arbeitskräften die Sauberhaltung der Stra
ßen für die Städtiſche Straßenreinigung er
ſchwert iſt und durch ein ſolches Verhalten

die Straße zu werfen.
willige, aber acht loſe

Gleichzeitig rufe ich alle Volksgenoſſen
zur Mitarbeit bei der Bekämpfung der
Unſitte auf und bitte, jeden zum Wiederauf-
heben der weggeworfenen Obſtreſte uſw. an
zuhalten und nötigenfalls dem nächſten Poli
zeirevier Anzeige zu erſtatten.

Wir gralulieren
Das Feſt der goldenen Hochzeit feierten

am 2. November Heinrich Schulze und
Frau Minna geb. Schröder, Meiſenweg 14.

Witwe Anna Giebler geb. Hahn,
Dorotheenſtraße 2, feiert heute ihren 80. Ge
burtstag. Ueber 53 Jahre wohnt ſie in
ein und derſelben Wohnung.

Im Namen der halliſchen Bevölkerung
hob Kreisleiter Dohmgoergen die Vor
teile hervor, die wir alle von dieſem großen

as Hotel am 29. Oktober mit dem Be
merken verlaſſen, daß die Koſten vom
Eliſabeth-Krankenhauſe übernommen wür-
den. Dies entſprach natürlich nicht der
Wahrheit.

Am 29. Oktober hat die Betrügerin
ſchließlich in der Mauerſtraße. vor der
Katholiſchen Kirche eine Frau angeſprochen.
Dieſer hat ſie erzählt, daß ſie Heck heiße
und bei Würzburg wohne. Sie habe ihren
verwundeten Bruder im Eliſabeth-Krankenhauſe beſucht und müſſe um
Mitternacht die Rückreiſe antreten. Hier-

Zeuge geſucht
Der Herr, der am 13. oder 14. Oktober

1939 zwiſchen 11 und 12 Uhr die Straßen
bahnlinie 3 vom Marktplatz aus in Rich-
tung Trotha benutzte und der eine in der
Straßenbahn liegengebliebene Handtaſche
bei der Schaffnerin abgegeben hat, wird
dringend gebeten, ſich möglichſt bald bei der
Kriminalpolizei im Zimmer 319 des Polizei
präſidiums einzufinden oder brieflich dort
hin Nachricht zu geben.

Aus dem Gerichtsſaal
„vielleicht geht's gut

Vor dem halliſchen Richter hatte ſich der
59jährige Jude Paul Jſrael Holz mann
aus Halle zu verantworten, gegen die Ver
ordnung vom 26. April 1938 betr. Wert
ſachen verſtoßen zu haben. Holzmann, der
aus Oberſchleſien ſtammt, gab zu ſeiner Ent
ſchuldigung an, er habe nicht angenommen,
daß dies Geſetz auch auf ihn Anwendung
finden könne, da er einen gariſchen Vater
gehabt habe. Holzmann aber iſt moſaiſcher
Religion und mit einer Volljüdin ver
heiratet Er hatte eben gedacht: „Vielleicht

unmöglich gemacht werden kann. an nee geht's gut. Vor der Poljzei hatte Holz
x ſehe mich daher re in Zu Jan ein n Geſtaän le daßkunſt mit vexſchärften Strafen gegen er die erli ngeearte wie jederſolche W ebelerlgen vorzugehen andere S die Wertſachen abzuliefern

Strafmildernd kam in Betracht, daß Holz
mann die Wertſachen durch ſeine Frau nach
träglich abliefern ließ und daß es ſich nicht
um große Werte handelte. Der Angeklagte
wurde zu drei Monghen und zwei
Wochen Gefängnis verurteikt.

Ein Tagedieb ſchlimmſter Ark
Als der jetzt 23jährige Friedrich D. in

Halle aus der Schule entlaſſen war, kam er
zunächſt in die Fürſorgeanſtalt, da ſeine erſte
Tat nach der Schulentlaſſung der Diebſtahl
eines Fahrrades geweſen war. Später kam
er zu einem Bauern, den er aber wieder
verließ, weil er arbeiten mußte. 1938 ſtahl
er einem Arbeitskameraden in Magde-

Wilhelm Furtwängler am Pult
Der deutſche Meiſterdirigent in Halle begeiſtert gefeierk

In ihrem diesjährigen Oktoberheft brachte
„die neue linie“ als Farbtafel die Wieder
gabe eines von dem Berliner Maler Ewald
Vetter geſchaffenen Furtwängler-Porträts. Das Bild preßt mit geradezu
Rembrandtſcher Kraft die geſamte Skala
aller Dirigierphaſen des großen Künſtlers,
der vorgeſtern mit dem Berliner Phil
harmoniſchen Orcheſter das 20. Spieljahr der
halliſchen Philharmonie eröffnete,
zu jenem ekſtatiſchen Moment zuſammen, wie
er wohl den meiſten Konzertbeſuchern das
Erlebnis muſikaliſcher Dämonie bleibt. Aus

der n h erwächſt eine nachträgliche
erBeſtätigung a jener Eindrücke, die man

aus dem Abend mit nach Hauſe nahm: die
ganze Geſtalt des Meiſterdirigenten iſt Muſik.
Von ſeiner markanten und vergeiſtigten
Stirn glaubt man gleich einem Blitz den Ge
danken in die Spitze des Taktſtockes, glaubt
man das ordnende Gefühl aus den Finger-
ſpitzen in das Orcheſter ſprühen zu ſehen.
Wer ſo wie Furtwängler um den Wert jeder
Note weiß, der bedarf der gedruckten Par
titur nicht mehr. Da mag man wähnen, daß
er hinter ſeinen geſchloſſenen Augen jene un
ſichtbare Partitur ablieſt, die ihm der Geiſt
eines Weber, eines Ceſar Franck, eines
Schubert und wer es immer ſein mag, ſelbſt
vorhält und in der mehr verzeichnet iſt als
Noten und Zeitmaße und Stärkegrade.
wogt und wächſt es dann im Orcheſter zu den
beiden Ekſtaſen hin, zu der einen, die der
großen Gebärde bedarf, um den letzten
Quader auf einen in die Wolken getürmten
Obeliſk zu ſtellen, zu der anderen, die in
raumloſer Verſunkenheit dem Echo
ſtillen Atems lauſcht.

Es iſt ſchon ein Erlebnis, Wilhelm Furt
wängler beim Dirigieren zu ſehen, ein
Erlebnis, das bei aller techniſchen Verfeine

So

ihres

rung von Rundfunkgerät und Grammophon
das ihnen entſcheidend Mangelnde fühlen läßt:
die Unmittelbarkeit der Perſönlichkeit und
ihr Widerhall im Publikum. Die Prägnanz
der Zeichengebung, die Art, beſtimmte Jn
ſtrumente abzudämpfen, um in jeder Phaſe
das ausgewogene Verhältnis von Licht und
Schatten zu erzielen und Farben zu Bildern
von höchſter Plaſtik zu miſchen: dies alles
geſchieht mit einer geradezu ſakralen Geſtik,
hinter der jedoch ſtändig der Geiſt die Aus
ſage des Gefühls regelt.

Das Berliner Philharmoniſche
Orcheſter beſtätigt dabei erneut ſeinen
hohen Ruf. Faſt unvorſtellbar ſchön iſt ſein
Muſizieren. Jhm iſt eine ausgeſprochen
kammermuſikaliſche Präziſion eigen, die nun
in der choriſchen Steigerung Klangreize von
vielfältiger Pracht geſtattet, angefangen bei
dem exakten Pizzicato des großen Geiger
chors über den träumeriſchen Schmelz der
Holzbläſer zu dem goldklaren Klang des
Blechs. Jeder einzelne Ton haucht Leben
aus eigener Geſtaltung. Und das iſt das
Herrlichſte: unwahrſcheinliche Pianiſſimi
hört man, und hinter dem ſcheinbax ſtärkſten
Forte wartet an der Grenze des Denkbaren
noch immer als letztes Steigerungsmittel
das allerſtärkſte. Welch gewaltige Vor
arbeit mag hier geleiſtet ſein, von jedem
einzelnen Muſiker wie vom geſamten
Klangkörper, daß auf ihm Wilhelm Furt-
wängler ſpielen kann wie etwa ein Walter
Gieſeking, den wir heute abend hören wer
den, auf dem Flügel!

Wie oft wir gerade die Ouvertüre zu
Webers „Oberon“ gehört haben mögen,
in der Darſtellung Furtwänglers erklang
ſie wie neu, edelſte Romantik aus jedem
Takte ausſtrömend und im Aufbau zum

burg verſchiedene Kleidungsſtücke. Seit
Juli 1939 hielt ſich D. in Halle bei der Stadt
miſſion auf, arbeitete hin und wieder und
ſtahl abermals einem Arbeitskameraden An
zug und eine Uhr, die er ſofort verſetzte.
Dann machte ſich D. nach Leipzig, ebenfalls
zur Stadtmiſſion, nachdem er in Halle noch
eine ihm leihweiſe übergebene Arbeitsjacke
mitgenommen hatte. In Leipzig ſtahl der
Unverbeſſerliche einem Arbeiter einen Hand
koffer mit Kleidungsſtücken, Wäſche und
Schuhen im Geſamtwert von 120 RM. Auch
dieſe Sachen verkaufte er und brachte das
Geld durch. Schließlich wußte der Tauge

der Bei der gVerhandlung vor dem
nachdem er bisher geleugnet hatte. Er wurde
wegen Diebſtahls im Rückfall und
wegen Unterſchlagung zu ſieben Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Brand in Nietleben. Geſtern vormittag
brach in einem Stallgebäude des Gaſtwirts
Förſter in Nietleben ein Brand aus,

durch den das Stallgebäude erheblich be
ſchädigt wurde. Die Ermittlungen nach der
Brandurſache ſind noch im Gange.

Der Weihnachtsmarkt findet in dieſem
Jahre vom 17. bis 24. Dezember ſtatt.

Format einer ſinfoniſchen Dichtung gerafft.
Neuheit für Halle war die D-Moll-Sinfonie
des belgiſchen Komponiſten Ceſar Fran ck
(1822—1890), die ein Jahr vor ſeinem Tode
geſchrieben wurde und unheimlich ſchwer
mit Wehmut und Todesahnen belagſtet iſt.
Franck hat die Leidenſchaft eines Brahms,
eine Muſikſprache, die bei aller an Bach ge
ſchulten Polyphonie und einer mehr durch
Hector Berlioz als durch Wagner befruch
teten Orcheſterkolorierung durchaus perſön
lichkeitseigen erſcheint. Das dreiſätzige
Werk iſt eine wahre Perle in der ſpätroman
tiſchen Literatur. Es erſchüttert einen bis in
die letzten Tiefen, ſo, wie auch Furtwängler
die der Sinfonie eigenen Tiefen geradezu
dämoniſch aufſchürfte. Sie war für uns der
Höhepunkt des Abends.

Aus dem Nachlaß Franz Schuberts
hat zehn Jahre nach deſſen Tod Robert
Schumann die Siebente Sinfonie,die „große“ in C-Dur, „freudeſchauernd“ in
Wien entdeckt. Eine Aufführung war
Schubert ſelbſt verwehrt worden, wegen
ihrer Schwierigkeit und wegen ihrer Länge,
die Schumann bekanntlich als „göttlich“ be
zeichnet hat. Und trotz der formalen Män-
gel, die beſonders dem Finale anhaften, er
ſcheint das Werk heute noch göttlich, wenn es
ſo geſpielt wird wie unter den Händen
Furtwänglers. Zwei gewaltige Bögen
waren über das Werk geſpannt, ihr Scheitel
punkt war ganz einzigartig in die General
pauſe des langſamen Satzes gelegt. Köſtlich,
wie das Scherzv einen wieder in irdiſche
Bezirke geleitet, in denen der letzte Satz in
ungebändigter Muſizierfreude ſich ergehen
läßt, „unendlich lange“ und eben doch
„göttlich“.

Der ſtürmiſche Beifall an Dr. Furtwäng-
ler und ſein Orcheſter wollte kein Ende fin
den; er kam aus dankbaren Herzen wahr
haft beglückter Menſchen.

s Dr. Wilhelm Hambach.

Dem Film, deſſen Schöpfer mit Geſchick
und Geſchmack das oben angedeutete ärzt-
liche Problem anklingen ließen, galt von
Anfang an die ſpürbare Aufmerkſamkeit der
Zuſchauer. Offenſichtlich hatte der Re
giſſeur, Nunzio Malaſomma, eine glückliche
Hand bei der Auswahl der Darſteller
Neben den Vertretern der Hauptrollen fiel
beſonders Bernhard Minetti mit der vor
züglichen Studie eines heruntergekommenen
Künſtlers auf (auch dieſem begabten Dar
ſteller droht die Gefahr des FilmKliſchees),
einen kaltſchnäuzigen Kriminal-Kommiſſar
ſpielte Hans Zeſch-Ballot. Der Bildſtreifen
wird viele Filmfreunde feſſeln und anregen
können.

Wie man ſeine Wohnung ſchön und
zweckmäßig einrichtet, lernt man aus einem

Kulturfilm, den es vorher neben der
Wochenſchau zu ſehen gibt.

Dietmar Schmidt.

Zwei leichte Verkehrsunfälle
Beim Ueberſchreiten der Straße wurde

am Donnerstag gegen 17.25 Uhr ein 84jäh
riger Mann vor dem Grundſtück Talamt
ſtraße Nr. 1 von einem Lieferkraftdreirad
angefahren und am Kopf leicht verletzt.

Ein betrunkener Fußgänger wurde um
18.45 Uhr beim Ueberqueren des Fahr

nichts nicht mehr aus noch ein und ſtellte da in der Merxſeburger Straße vorh ſerh et h Ruhe mmes i ſeburg ßdem Grundſtück Nr. 10 von einem Perſonen
halliſchen Richter kraftwagen angefahren und leicht verletzt.

legte D. ein umfaſſendes Geſtändnis ab Der Angefahrene wurde zwecks Blut
entnahme von der Polizei feſtgenommen.

50jähriges Dienſtjubiläum. Am 1. No
vember feierte der Verſandleiter der Mig
nonSchokoladenwerke A.-G., Carl Schol z,
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Ju-
bilar, der ſich beſter Geſundheit erfreut und
hofft, ſeinen Poſten noch recht lange aus
füllen zu können, erhielt von der Jnduſtrie
und Handelskammer Halle eine Ehren-
urkunde.

25jähriges Dienſtjubiläum. Pg. Albert
Hempel iſt am heutigen Tage ununter-
brochen 25 Jahre bei der Deutſchen Reichs
bahn tätig. Als Zellenleiter ſetzt er ſich in
ſeinen freien Stunden ein.

„Der Engel mit dem Saitenſpiel“
im Stadttheater Halle

Als nächſte Erſtaufführung bringt das
Stadttheater Halle die Komödie „Der
Engel mit dem Saitenſpiel“ von
A. J. Lippl. Der Dichter Lippl fand in
Halle bereits durch ſeine bayeriſche Moritat
„Die Pfingſtorgel“ großen Beifall. Sein
neues Werk wurde ſchon von vielen deut
ſchen Bühnen geſpielt. Die Handlung iſt
ungewöhnlich. Sie fängt an mit einem
Trompetenſolo, dann kommt das Kind, dann
die Hochzeit und endlich auch die Liebe. Was
aber hat der Engel mit dem Saitenſpiel mit
dieſem verkehrten Weltlauf und dieſer
Liebesgeſchichte zu tun? Dies zu beant-
worten ſei der Erſtaufführung überlaſſen,
die am 7. November ſtattfindet. Die Jnſze
nierung hat Willy Dietrich, die Bühnen-
bilder ſchuf Ludwig Zuckermandel. Es
wirken mit die Damen Collini-Senden,
Günthel, Hartmann, Jäh, Vadé, ſowie die
Herren Förſter, Hoffmann, Jäger-Weſtphal,
Kendzia, Roland, Tiedemann und Wetzel.

Deutſcher Gemeindetag ſchafft
VPolkspreis für deutſche Dichlung

Einen neuartigen Volkspreis für
deutſche Dichtung, der im Gegenſatz
zu den bisherigen Dichterauszeichnungen
nicht in der Verleihung eines Geldpreiſes
beſteht, ſondern in der Ehrung eines volks
nahen deutſchen Buches durch größere
Verbreitung, hat der Deutſche Ge
meindetag geſchaffen. Jeder deutſche Volks
genoſſe kann durch die Entrichtung eines
niedrigen jährlichen Beitrages an dem Ge
lingen dieſes Volkspreiſes mitwirken. Jede
Buchhandlung gibt nähere Auskünfte und
nimmt Beſtellungen entgegen. Die feierliche
Verkündung des Volkspreiſes findet im
Dezember in Berlin in Anweſenheit der
n ttetter Fiehler und Roſenberg

att.
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Soldaten Kameraden
Einen ſchönen Erfolg konnte am Don

nerstag die „NSG. Kraft durch
Freude (Saalkreis) im Stadtſchützen
haus buchen, die mit dem Reichsſender
Leipzig eine Gemeinſchaftsſendung unter
dem Leitgedanken „Soldaten Kameraden
für drei Ammendorfer Großbetriebe im
Sinne der Freizeitgeſtaltung bot. Die
Ammendorfer Arbeitskameraden und kame
radinnen hatten eine rechte Freude, denn
Harry Langewiſch ſagte an, der Soldatenchor unter Leitung von Gerhard
Pallmann mit der Harmonikabegleitung
von Herbert Gelbke ſang und das Muſik
korps eines Flakregimentes unter Leitung
von Muſikmeiſter Hugo Reichert ſpielte
auf. Schon bei der Vorſtellung der Mit
wirkenden durch den beliebten „Harry“ und
noch mehr die eingegangenen pikanten und
mit Humor gewürzten Erlebniſſe unſerer
jungen Frontkämpfer fanden wohlverdien-
ten Beifall. Der ſtattliche Soldatenchor und
die zackigen Klänge der Flakkapelle hatten
im Nu die Herzen der dankbaren Zuhörer
erobert. Die bekannten Lieder des Chores:
„Schön ſind die Heckenroſen“ Wir ſind
die jungen Soldaten und ſchließlich „Sie
hieß Marie“, wurden von den begeiſterten

Arbeitskameraden und -kameradinnen mit
geſungen. Das verſtärkte Muſikkorps derDon Flak kraf mit flotten Märſchen ſo recht alle
Wünſche. Nur zu ſchnell vergingen die
Stunden, die allen Zuhörern friſche Kraft
zu neuem Tun gaben. Die Sendung wird

d am Sonntag von 13 bis 14 Uhr durch den
Reichsſender Leipzig übertragen.

Die Spange zum E. K.
Staatsanwalt Dr. Walter Knögel,

zur Zeit als Hauptmann im Felde, iſt die
Spange zum Eiſernen Kreuz II. Klaſſe
verliehen worden.

Was beim Umzug zu beachten iſt!
NSG. Familien und Inhaber von Aus

weiskarten haben, ſofern ſie von ihrer
Gemeinde in eine andere ziehen, die im
Beſitz befindlichen Ausweiskarten dem Er
nährungsamt des neuen Wohn
ortes zur Abſtempelung vorzulegen. Erſt
nach erfolgter Abſtempelung erhalten Aus
weiskarten in dem neuen Wohnort ihre
Gültigkeit wieder. Diejenigen
und Perſonen, die nicht im Beſitze einer
Ausweiskarte ſind, haben dieſe vom zuſtän
digen Ernährungsamt des neuen Wohnortes
abzuhvlen.

Arbeit und Wirtſchaft

Keine Aenderung der Lacdenmieten
In einem beſonderen Runderlaß über die

Geſchäfts raummiete hat der Reichs
kommiſſar für die Preisbildung ſich ſowohl
gegen eine Senkung als auch gegen eine
Erhöhung der Miete ausgeſprochen. Die
Ladenmiete ſoll alſo ebenſowenig wie die
Wohnungsmiete im Kriege geändert werden.

Entſprechend dieſer grundſätzlichen Hal
tung, die in den Anweiſungen an die Preis
behörden genau feſtgelegt iſt, wird in dem
neuen Erlaß ausdrücklich beſtimmt, daß ein
Antrag auf Senkung der Miete auch nicht
auf die durch die Kriegsbewirtſchaftung ent
ſtandenen Verhältniſſe geſtützt werden kann.
Somit kann ſich z. B. der Einzelhändler nicht
auf eine Anordnung aus dem Jahre 1987
berufen, welche zur Bildung dauerhafter und
wirtſchaftlich geſunder Mieten eine Senkung
bei einer Aenderung der geſchäftlichen Ver
hältniſſe ohne Schuld des Geſchäftsinhabers

Deutsche Futtermittel
Jn der NS.-Landpoſt ſchildert Oberregierungs

rat Dr. Clauß vom Reichsernährungsminiſterium
die hohe Bedeutung der Hackfrucht
ernte als Mittel im Kampf gegen den engliſchen
Aushungerungskrieg. Die großen Kartoffel und
Rübenernten von 1937 und 1938 hätten in ent
ſcheidender Weiſe den Aufbau der großen nationalen
Getreidereſerve ermöglicht, über die wir bei Beginn
des Krieges verfügten und die uns gegen Rück
ſchläge durch Mißernten und dergl. ſichert.

Die Kartoffelernte 1937 und 1938 er
brachte zuſammen einen Mehrertrag von 21 Mil
lionen Tonnen Kartoffeln gleich 5 Millionen
Tonnen Futtergetreide, die gleichzeitig erreichte
Steigerung der Zuckerrübererzeugung um
14 Millionen Tonnen entlaſtete weiter die Ge
treidebilanz auf der Futterſeite. Jnsgeſamt ſei 1937

zuließ. Was für die Mietſenkung gilt, hat
auch für die Mieterhöhung Gültigkeit.
Alle ſeit Kriegsausbruch geſtellten Er
höhungsanträge werden von den Preis
behörden ebenfalls abgelehnt werden. Es
gibt nur eine Ausnahme. Danach muß die
bisherige Miete völlig unzu-mutbar ſein. Aber von dieſer Ausnahme
werden die Preisbehörden nur in den
allerſeltenſten Fällen Gebrauch
machen. Falls bei den Geſchäftsleuten durch
die Kriegswirtſchaftsmaßnahmen ohne ihre
Schuld eine erhebliche Verſchlechterung ihrer
Lage eingetreten iſt, dann ſoll dieſe Ver
ſchlechterung nicht auf den Vermieter weiter
géwälzt werden. Es iſt vielmehr beabſich
tigt, ſoweit es erforderlich iſt, dem betroffe
nen Gewerbe durch andere Maß
nahmen zu helfen. Die entſprechenden
Anordnungen dazu werden in Kürze er
gehen.

brechen die Blockade
und 1938 die Getreidebilanz auf der Futterſeite um
6*/2 Millionen Tonnen entlaſtet worden. Faſt in
genau dem gleichen Ausmaß ſei es in den beiden
Jahren gelungen, die nationale Getreidereſerve zu
erhöhen. Ohne dieſen Erfolg hätten wir nach wie
vor ſo wie in der Syſtemzeit und vor dem Welt
kriege Jahr für Jahr 3 bis 5 Millionen Tonnen
Futtergetreide einführen müſſen. Die Steigerung
der Hackfruchterträge ſei alſo auch für die Unab-
hängigkeit unſerer Viehwirtſchaft in der Futter
en otst ung von entſcheidender Bedeutung ge
weſen.

Der Speiſekartoffelbedarf könne auch in un
günſtigen Jahren voll befriedigt werden. Je mehr
Kartoffeln und Futterrüben wir in Deutſchland
ernteten, deſto mehr Schweine könnten wir mäſten,
ohne dafür ausländiſche Futtermittel zu benötigen.

Familien

Das deutſche Landvolk und die zahlreich eingeſetzten
Hilfskräfte wüßten, wie wichtig gerade die jetzt
durchgeführte Hackfruchternte gegenüber dem Aus
hungerungskrieg ſei.

Marktordnung für Altmetalle
Die im Reichsanzeiger vom 31. Oktober 1939 ver

öffentlichte Anordnung der Reichsſtelle für Metalle iſt
von grundſätzlicher Bedeutung, denn ſie enthält die
Grundlagen für eine Marktordnung des
Altmetallhandels, die es bisher nicht gab.
Wenn auch der Verkehr mit unedlen Metallen bereits
ſeit Jahren geregelt iſt, ſo fehlte doch bisher eine
ſyſtematiſche Ordnung, die den Weg der Abfälle,
Rückſtände und des Altmaterials von der Anfall
ſtelle bis zum Verbraucher regelte.

Nachdem aber die Anordnung vom 4. Oktober
1939 Höchſtpreiſe auch fürs Altmaterial und zwar
verſchieden nach Handelsſtufen feſtgelegt hat.
war eine Aufgliederung des Metallhandels nach
Altſtoffſammlern. Mittelhändlkrn und Groß
händlern ſo wie ſie ſich im Lumpenhandel ſchon
ſeit langem durchgeſetzt hat notwendig geworden.
Die neue Anordnung regelt nun die Verwedtung
von Abfällen und Altmaterial und zwar von Alu-
minium, Kupfer, Magneſium, Nickel, Zink und
Zinn ſamt ihren Legierungen, indem ſie den
Handelsweg genau feſtſetzt. Oberſter Grundſatz iſt
dabei, alle Fabrikationsabfälle wie Späne, Draht
abfälle, Stangenenden uſw., alle Fabrikationsrück
ſtände, wie Aſchen, Schlacken uſw., alles Altmetall
ſicher, beſchleunigt und ohne Ausnahme wieder in
den Kreislauf der Produktion einzuführen,

BedeutsamerAuslandsauftragder
deutschen Lokomotivindustrie

Von der Generaldirektion der Bulga
riſſchen Staatsbahnen wurde derdeutſchen Induſtrie im Wettbewerb mit
ausländiſchen Firmen der Bau von neun
Lokomotiven in Auftrag gegeben, wo
von die Lokomotivfabrik der Fried. Krupp
A.-G., Eſſen, die Lieferung von fünf Drei
Zylinder-Schnellzuglokomotiven modernſter
Bauart mit vierachſigem Tender übernimmt.
Der Bau von vier Güterzuglokomotiven
wurde der Firma Henſchel S& Sohn, Kaſſel,
übertragen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiterr Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Muſik: Dr. Wilhelm Ham
bach; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;Frauenfragen und Reiſebeilage: Jngeborg Ritter; Saal
kreis- Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle
(Saale), Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der
Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (Saale)
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
SW 68, Charlottenſtr. 82. Mitteldeutſcher NationalVerlag
G. m. 6. H., Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57 Tages
und Nachtanſchluß: 276 31. Nachtruf der Schriftleitung:
364 14. Preisliſte 17. Druck: Mitteldeutſche Druckerei
geſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitz und Naumburg:
„MNZ“Druckerei Zeitz, Donaliesſtraße 12/13. Zur Gau
preſſe gehören noch: „Torgauer Zeitung“, Pl. 11,

„Weißenfelſer Tageblatt“, Pl. 7.

in der Oſtmark, im Sudetengau und
geworden ſind, begibt die Deutſche Reichsbahn

RM 500 000 000, 4 172 00

„Deutſche Reichsbahn
eigener Wirtſchafts und Rechnungsführung.

geſellſchaft das Vermögen des Reichs, das

Bundesvermögens, die
ordnung vom 19. Oktober 1938 Teile des

vermögen „Deutſche Reichsbahn“ haftet nur
nicht aber für die ſonſtigen Verbindlichkeiten

Die neuen Schatzanweiſungen ſind in Stücken

Sie werden vom 1. Dezember 1939 an
am 1. Juni und 1.

zahlungstag endenden Vierteljahr ſtatt.
z anzeiger bekanntgemacht.

der Reichshauptbank in Berlin und
Kredit-Bank Aktiengeſellſchaft in Berlin und

Rückgabe

lich 30. November 1949 beigegeben.

Bürgerlichen Geſetzbuches

BGB. in Verbindung mit 8 8 Abſ. 3 des

Den Zeichnern wird zur Wahl geſtellt,

zu beantragen.
Die Einführung der Alf 2 of

wird alsbald nach Erſcheinen
Von den vorſtehend bezeichneten

RM 500 000 000, 4

öffentlichen Zeichnung

4 Auslosbare Gchatzauwelſungen der Deutſchen Relchsbahn von 199
rückzahlbar zum Rennwert in den Jahren 1945 1949

Feichnungsangebot
Zur Ergänzung und Vervollkommnung ihrer baulichen Anlagen ſowie zur Vermehrun

Fahrzeugparks, die durch den allgemeinen Wirtſchaftsaufſchwung und das Hinzukommen von

in den im Oſten

auslosbare Gchatzanwelſungen von 1939
Nach S 1 des Reichsbahngeſetzes vom 4. Juli 1939 verwaltet das Reich unter dem Namen

das Reichseiſenbahnvermögen als

Zu dieſem Sondervermögen gehören außer dem Vermögen der früheren Deutſchen Reichsbahn

das dem Betrieb der Reichseiſenbahnen gewidmet und in ihmerworben iſt, insbeſondere auch das Vermögen der früheren Hſterreichiſchen Bundesbahnen ein
ſchließlich des von dieſem Unternehmen treuhänderiſch verwalteten Teiles des öſterreichiſchen

Eiſenbahnen und Nebenbetriebe im Sudetenland, ſoweit ſie nach der Ver
on Reichseifenbahnvermögens geworden ſind, ſowie die
Staatsbahnen ſamt Nebenbetrieben im Memelland und im früheren Freiſtagt Danzig. Den Sonder

für die Verbindlichkeiten der Deutſchen Reichsbahn,
des Reichs.

Die Ausgabe dieſer Schatzanweiſungen erfolgt auf
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen.

Zu RM 100, 500, 1000, 5000, 10 000, 20 000 undJ 50 000 ausgefertigt und lauten ſämtlich auf den Jnhaber.
mit jährlich

Dezember j. J. verzinſt. Der erſte Zinsſchein wird am 1. Juni 1940 fällig.
Die Schatzanweiſungen dieſer Ausgabe werden in

eine dieſer Gruppen wird zur Rückzahlung zum 1. Dezember der
werden; die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert.

Die jeweils ausgeloſte Gruppe wird im Deutſchen Reichs

Die Auszahlung des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit gegen Rückgabe der Schatzanweiſungen bei
ſämtlichen Reichsbankanſtalten, bei der deutſchen Verkehrs

ihren Zweigniederlaſſungen und bei den ſonſt vonder Deutſchen Reichsbahn zu bezeichnenden Stellen
ibe der Zinsſcheine durch die gleichen Stellen, durch die Generalkaſſe der Deutſchen Reichs

bahn in Berlin und durch die Hauptkaſſen der Reichsbahndirektionen.
Jeder Schatzanweiſung ſind 20 halbjährige Zinsſcheine Nr. 1 bis 20 für die Zeit bis einſchließ

Für die Schatzanweiſungen und die Zinsſcheine gelten die Vorſchriften der 88 798 bis 804 des
mit der Maßgabe, daß bei Verluſt von8 804 Abſ. 1 S. 1 des Bürgerlichen Geſetzbuches ausgeſchloſſen iſt.

Sämtliche die Schatzanweiſungen betreffenden Bekanntmachungen werden im Deutſchen Reichs
anzeiger mit Wirkung für jeden Inhaber veröffentlicht,

Die Schatzanweiſungen ſind als verbriefte Forderungen gegen das

S. in Reichsbahngeſetzes reichsmündelſicher.Sie können nach Erſcheinen im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und ſind auch
im Lombardverkehr bei der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung zugelaſſen.

entweder die Ausfertigung der gezeichneten Stücke
oder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapierſammelbank

Reichsbahn Schatzanweiſungen von 1939 an
der Stücke veranlaßt werden.

Schatzanweiſungen der Deutſchen Reichsbahn von 1939
ſind RM 200 000 000, bereits feſt gezeichnet worden.

RM 300 000 000, 41/2 Schatzanweiſungen der Deutſchen Reichsbahn von 1939
werden hiermit im Auftrage der Deutſchen Reichsbahn durch das unterzeichnete Konſortium zur

unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt.

ihres
2 trecken

gebildeten neuen Reichsgauen notwendig

ein Sondervermögen des Reichs mit

Grund von S S des Reichsbahngeſetzes im

4/2 vom Hundert in halbjährlichen Teilen

fünf gleich große Gruppen eingeteilt. Je
ahre 1945 bis 1949 ausgeloſt

Die Ausloſungen finden in dem vor dem Rück

Die Auszahlung der Zinſen geſchieht gegen

Zinsſcheinen der Anſpruch aus

Reich nach S 1807 Ziff. 2

den deutſchen Börſen

Berliner Handels Geſellſchaft Commerz und
Deutſche Bank Deutſche Girozentrale Deutſ
Aktiengeſellſchaft Deutſche Verkehrs-Kredit
Dresdner Bank Hardy Co.
ſchaft Weſtfalenbank Aktienge

Bank Sächſiſche Bank Sächſiſch
Deutſche Effecten und

Z. Co.

Bank Filiale Halle
Kaempf Co. Kommanditgeſellſ
deutſche Landesbank Filiale Halle.

Sparkaſſ

I. Der Zeichnungspreis beträgt

2. Zeichnungen werden in der Zeit

Die Jeichnung kann au

der Zeichnungsſtellen überlaſſen.
berückſichtigt werden, als dies mit
Ein Anſpruch auf Zuteilung kann aus etwa vor
werden, ſoweit durch die Zeichnungsſtellen die
zugeſagt worden iſt.

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweiſungen hat ſpäteſtens

8 34 Bei Zahlungen vor d 30. Nov. 1939 ab züglimit 40 in der Zeit bis zum 17. 11. 1939 an Slügzinſen en rn nete (aneſcht ig
7 30 1. 12. 1939 30. Nov. 1935, bei Zahlungen nach dem 30. Nov.

reſtl. 30 e 15. 12 1930 939 zuzüglich 41/2 Stückzinſen vom 1. Dez. 1939
bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu erfolgen.
zahlungen und Vollzahlungen vor dieſen Terminen ſind zuläſſig; von den Zeichnungsſtellen
feſt zugeſagte Beträge können auch ſchon vom erſten
Teilzahlungen werden im allgemeinen nur durch 100 teilbare Nennbeträge abgerechnet.
Zahlung braucht erſt geleiſtet zu werden, wenn die
wenigſtens einen Nennbetrag von RM 100,— ergibt.
doch auch geringere Nennbeträge als RM 100, abgerechnet werden.

Die Zeichner erhalten zunächſt nichtübertragbare Kaſſenquittungen, gegen deren Rückgabe
ausgegeben werden.

5. Die Lieferung der At/2 Reichsbahn Schatzanweiſungen von 1939 erfolgt baldmöglichſt.
ſpäter die Stücke durch die Zeichnungsſtellen

Jm November 1939.
Berlin, Bochum, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Danzig, Dresden,

Düſſeldorf, Eſſen, Frankfurt (Main), Halle (Saale), Hamburg,
München, Oldenburg i. O., Schwerin (Meckl.),

Reichsbank Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) Bank der Deutſchen Arbeit A. G.
PrivatBank Aktiengeſellſchaft Delbrück Schickler Co.
che Kommunalbank

Bank Aktiengeſellſchaft Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ReichsKredit Geſellſchaft Aktiengeſell
ſellſchaft Braunſchweigiſche Staatsbant (Leihhausanſtalt) Norddeutſche

Kreditbank Aktiengeſellſchaft Eichborn 8 Co. E. Heimann Bayer S Heinze Danziger PrivatActien
e Staatsbank C. G. Trinkaus Burkhardt Co. Gebrüder Bethmann

Wechſel-Bank Frankfurter Bank B.
Hamburg Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf &e Co.
Warburg Co. Kommanditgeſellſchaft Weſtholſteiniſche Bank Altong Badiſche Bank Pferdmenges

J. H. Stein Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt
Bayeriſche Staatsbank Bayeriſche Vereinsbank M
Landesbank A.G. Mecklenburgiſche Depoſiten- und
Staatsbank Länderbank Wien

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Hrt anſäſſigen Banken, Bankiers,
en, Girokaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Zeichnungsſtellen vorgenommen werden.

deichnungshedingungen

98 V
unter Verrechnung von Stückzinſen (ſ. Ziff. H.

vom 3. bis 13. November 1939
bei den in der Anlage zu dieſem Angebot genannten Banken, Bankfirmen und deren deutſchen
Zweigniederlaſſungen während der üblichen Geſchäftsſtunden entgegengenommen.

durch Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers, Sparkaſſen,Girokaſſen und Kreditgeno ſenſchäften bei den Zeichnungeſt

Früherer Schluß des Zeichnungsgeſchäfts bleibt vorbehalten.
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichſt nach Ablauf der

Anmeldungen auf
dem Intereſſe der übrigen Abnehmer verträglich erſcheint.

zeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet
Berückſichtigung der gezeichneten Beträge feſt

erck, Finck Co. Seiler Co. Oldenburgiſche
r Wechſelbank Württembergiſche Bank ThüringiſcheAktiengeſellſchaft Creditanſtalt Bankverein.

Offiglelle Feichnungsſtellen in Halle (6aale) ſind.
Reichsbank Allgemeine Deutſche CEredit Anſtalt Filigle Halle Bank der Deutſchen Arbeit A. G. Nieder

laſſung Halle a. d. S. Commerz- und Privat Bank Aktiengeſellſchaft Filiale Halle Deutſche Bank Filiale
Halle Deutſche Verkehrs Kredit-Bank Aktiengeſellſchaft

Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S. e.
chaft auf Aktien Landſchaftliche

Die Börſenumſatzſteuer trägt der Zeichner.

ellen vorgenommen werden.

Zeichnungsfriſt und bleibt dem Ermeſſen
beſtimmte Stücke können nur inſoweit

(einſchl.) bis zum Zahlungstage

Teil
Zeichnungstage ab beglichen werden. Bei

Die
fällig gewordenen Teilbeträge

Auf Wunſch der Zeichner werden je
Summe der

Karlsruhe (Baden), Köln, Leipzig,
Stuttgart, Weimar, Wien.

D. Deutſche Landesbankenzentrale

Metzler ſeel. Sohn Co. Vereinsbank in
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien M. M.

Bayeriſche Hypotheken und Wechſel- Bank

Zweigniederlaſſung Halle (Saale) DresdnetG. m. b. H. Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Bank der Provinz Sachſen Mittel
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1914 Man ſchreibt den 2. November.
liegt in herrlichem

Sommerwetter. Im Deutſchen Hafen
Tanga haben die Menſchen eine Senſa
tion: Noch weit entfernt, aber ſchon deutlich
ſichtbar, durchſchneiden ein paar Dampfer
den Indiſchen Ozean, und während die
Herumſtehenden darüber ſtreiten, wieviele
es wohl ſein möchten, dringt mit einem Male
fröhlicher Lärm an die Küſte. Geſang, Ge
lächter, Männerſtimmen. Wenig ſpäter
wußte man Beſtheid: England hatte von
Indien ein Expeditionskorps kommen laſſen
Und nach glücklicher Ueberfahrt 8000 Mann,
Weiße und Farbige in kurzweiligem Durch
einander an Land ſetzen können.

In wilder Flucht
Oberſtleutnant von Lettow-Vorbeck

ſieht ſich vor ſchweren Kämpfen. Während
ihm nur tauſend Soldaten zur Verfügungſtehen, veſitzt der Gegner die achtfache Zahl.
Aber LettowVorbeck wagt den Kampf. Wie
das Ringen ausgeht, iſt unbeſtimmt faſt
ſcheint ein deutſcher Sieg ausgeſchloſſen
aber eins iſt ſicher: Deutſchland wird ſich
ſeine Kolonie, dieſen geſegneten Landſtrich,
in deſſen Boden ſoviele Schätze ſchlummern,
unter gar keinen Umſtänden rauben laſſen!
Von Dar es Salam, dem Hafen des
Friedens, läßt LettowVorbeck ſeine Truppen
nach Tanga rollen. Er ſelbſt radelt um
Mitternacht in den vom Feinde über und
über beſetzten Ort. Der Kampf konnte be
ginnen.

Von allen Seiten, durch Palmenwälder
und Kautſchukpflanzungen, rücken die eng
liſchen Sölöner gegen Tanga vor. Die eurv
denkt Kerntruppe, das North-Lancaſhire

egiment, wird in deutſches Feuer genom
men. Und die indiſchen Kaſchmirſchützen werden von den deutſch- afrikaniſchen Askaris
nach allen Regeln der Kriegskunſt ver
droſchen.

Der Oberſtleutnant hat in ſeinen Erinne
rungen dieſem Ringen ſo manch ſchönes
Blatt gewiömet. „Die ganze Front“, ſo
ſchreibt er einmal, „raffte ſich auf und ſtürzte
ſich mit jubelndem Hurrah vorwärts. In
wilder Flucht floh der Feind in dicken
Klumpen, und unſere Maſchinengewehre
mähten ganze Kompanien, Mann für Mann
nieder. Mehrere Askaris kamen freudig
ſtrahlend heran, an jeder Fauſt einen ge
fangenen Inder Im Laufe des Tagesverſtärkte ſich der Eindruck immer mehr,
daß die Niederlage des Feindes gewaltig
geweſen war. Zwar waren die Verluſte in
ihrem vollen Umfang noch nicht bekannt,
aber die vielen Stellen, wo Hunderte und
wieder Hunderte von gefallenen Feinden ſich
häuften, ſowie der Verweſungsgeruch, der

unter der Einwirkung der tropiſchen Sonne
auf der ganzen Gegend lag, gaben uns einen
Anhalt.“

Englische Panik
Größer noch war die moraliſche Einbuße

des Feindes. Er fing beinahe an, anGeiſter und Spurk zu glauben. Noch nach
Jahren wurde ich von engliſchen Offizieren
gefragt, ob wir bei Tanga dreſſterte Bienen
verwandt hätten. Der Feind fühlte ſich
vollſtändig geſchlagen. Jn wilder Auflöſung
waren ſeine Truppen geflohen und Hals

Vorbeck wagte den Kampf
Die engliſche Tanga Niederlage vor 25 Jahren

über Kopf in die Landungsbovte geſtürzt.
Die Möglichkeit eines erneuten Kampfes
wurde überhaupt nicht erwogen. Aus offi
ziellen engliſchen Schriftſtücken ging hervor,
daß das geſamte engliſche Expeditionskorps,
achttauſend Mann ſtark, von unſerer wenig
mehr als tauſend Mann ſtarken Truppe
vernichtend geſchlagen worden war.
Daß die großen Verluſte mindeſtens 2000
Mann koſtete der Tag von Tanga den
Engländern zur Lehre dienten, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich. Jn der Richtung nach
Sanſibar machten ſie ſich auf und davon.

Und ſie bewegt ſich doch!
Eine hiſtoriſche Skizze

Das Tribunal iſt verſammelt. Noch iſt
jenes eiſige Schweigen nicht eingetreten, das
mit ſuggeſtiver Grauſamkeit den Delin
quenten zermürbt und erſchüttert. Noch iſt
auch der Angeklagte nicht anweſend. Aber
ſeine Name, ein Name, deſſen Klang Ehr
furcht gebietend und Achtung heiſchend durch

die italieniſchen Lande weht, geht raunend
von Mund zu Mund: Galileo Galilei.

Man kennt ihn, man weiß von ihm, man
hat ſeine ketzeriſchen Schriften geleſen, man
ahnt, daß er Recht hat, daß man ihn nicht
widerlegen kann, daß es eherne Geſetze ſind,
die ſeine Behauptungen beweiſen. Aber
ſeine Lehre ſteht im Gegenſatz zu den
Glaubensſätzen der Kirche alſo muß man
ſie verdammen Und jeder weiß, daß es gilt,
Recht und Geſetz der Kirche zu wahren vor
den Augen derer, die geſonnen ſind, den
Lauf der Welt in neue Bahnen zu lenken.

Jetzt erhebt ſich die Verſammlung von
den Plätzen, denn der Großinquiſitor
ſchreitet demütig geſenkten Hauptes durch
die Mitte zu ſeinem vom Baldachin ge
krönten Purpurſtuhl. Jn Vertretung ſeiner
Heiligkeit des Papſtes erteilt er den Segen
und eröffnet mit ruhiger Stimme die
Sitzung. Man beſchließt, mit Rückſicht auf
die Verdienſte des Gelehrten von der Folter
abzuſehen und das Urteil zu faſſen: Ab
ſchwören oder Feuertod!

Der hohe Herr gibt mit einem Kopf
nicken das Zeichen, den Aſtronvmen herein
zuführen.

Jetzt ſchreitet der Gelehrte aus Padua
durch die Mitte der Verſammlung, mit
feſten Schritten, die hellen Augen ſtarr vor
ſich ins Leere geheftet. Stumm folgen ihm

Mit Und ohne MAdstck.

Von Hans Kerſten
aller Blicke. Jetzt erhebt ſich niemand. Kalt
und ſtarr droht das eiſige Schweigen.

Galilei weiß, was es bedeutet.
Man ſtellt Fragen. Er antwortet ruhig,

ſachlich. Er will nicht dieſe Männer von der
Richtigkeit ſeiner Anſchauungen überzeugen,
will nicht für ſich ſprechen, ſtellt nur knapp
und klar ſein Weltbild auf und widerlegt
jahrtauſendealte Jrrtümer Man läßt
ihn ausreden. Dann fordert ihn der Groß
inquiſitor auf, ſeine Lehre für falſch zu
erklären und. abzuſchwören. Man läßt ihm
einige Minuten Zeit. Jeder blickt geſpannt
auf den Gelehrten.

Der ſteht ruhig und blickt in ferne,
unendliche Weiten. Nichts läßt die unge
heure Bewegung ahnen, die in ihm raſt. Er
ſpürt in ſich eine klaffende Leere alles,
was in ihm lebt, ſchwindet dahin. Was
er in mühſamer Arbeit aufgebaut hat, ſoll
er zerſchlagen, das Werk ſeines Lebens mit
einem Wort vernichten? Nein! Lieber
noch ſterben! Rein bleiben, wahr bleiben,
das Leben hinwerfen für die große Jdee

Galilei, dies iſt deine große Stunde.
Die Stunde des Opfers iſt da, werde ein
Märtyrer der Wahrheit! Werde nicht zum
Verräter, Galilei! Wenn das Werk ſtirbt,
ſo ſtirb mit ihm!

Jm Unendlichen ſieht er die Sterne
kreiſen, lodernde Welten. Mitten darunter
winzig und düſter die Erde, ein unſchein
bares Sternchen im Lauf um die mächtige

SonneAlles, was er fand und entdeckte in
mühſeliger, jahxzehntelanger Arbeit, gleitet
an ſeinem Auge vorüber.

Galilei, du biſt allein. Es gilt ein höheres
Opfer als dein Leben! Lautlos formen

Ja wer die „Astro“ raucht, konn wirklich schmunzeln! Man schmeckt es gar nicht, wie leicht die „Astra“ ist s0 voll ist ihr Aromao.

e blaſſen Lippen: Und ſie bewegt ſich
ch

Da tropfen die Worte des Kardinals in
die erhabene Stille.

„Galileo Galilei, bekennſt du deine Lehre
als einen Jrrtum?“

Der Gelehrte tritt einen Schritt vor,
zwingt den Großinquiſitor in den Bann
ſeiner ſtählernen Augen.

„Jch bekenne meine Lehre als einen
Jrrtum!“

„So vekenne dich wieder zu dem all
mächtigen Gott und ſchwöre deiner Jrr
lehre ab!“

„Bei dem allmächtigen Gott Himmels
und der Erden, ich ſchwöre ab.“

Klar und hart klingen die Worte durch
das Schweigen. Ein Menſch hat ſich ſelbſt
überwunden. Er empfängt den aller
heiligſten Segen. Als er zum Ausgang
geht, erhebt ſich die ganze Verſammlung
denn der jetzt durch ihre Mitte ſchreitet, iſt

kein Ketzer mehr. Stumm blicken ihm alle
nach

An der Tür dreht es ſich noch einmal um.
Seine metallne Stimme zerſchmettert die

Schwüle. Ein Peitſchenhieb zuckt über das
Tribunal:

„Und ſie bewegt ſich doch!“

1 Aufnahme: ScherlIn der Neuen Friedrichstraße in Berlin ist
eine Sammelstelle für Wunschkonzert-
Spenden eingerichtet worden. In einen der
Raume gestattet unser Bild einen Blick. Hier
hauſen sich die Geschenke für die „Wunsch-

Kkonzert-Babys“ und ihre Mütter.

Kein Wunder, doß immer mehr genießerische und öberlegende Raucher zur „Astro“ greifen Do heißt es dann Versucht ge-

schmeckt und treu geblieben! Denn auch die „Astro“ selbst bleibt sich in ihren Vorzögen stets gleich. Besonderes Wissen um den

Tabok und seine edelsten Provenienzen, dazu besondere ſobok-Mischkunst beides im Hause Kyriczi schon in der dritten Gene-

raſſon verwurzelt sorgen doför. Kaufen Sie noch heöte eine Schachtel „Astro“ nd bedenken Sie: Eine Cigarette, die so viel

verlangt wird, kommt auch stets frisch in die Hände des Ravchers. So werden alle hre Wönsche von der „Astro“ erföllt.

Rouchen Sie „Astra“ dann schmunzeln Sie aguch!
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In drei Tagen

35000 Tonnen verſenkt
Ein Oberfunkergefreiter des ſiegreichen

deutſchen U Bootes, das bei Scapa Flow
zwei engliſche Schlachtſchiffe torpedierte,
ſchildert in einem Feldpoſtbrief den Ver
lauf dieſer erſten erfolgreichen Feindfahrt:

„Wir haben zwar auf unſerer erſten Fahrt
nur wenige Tage gewirkt, haben aber immer
hin 10 000 Tonnen außer Dienſt geſtellt. Am
zweiten Tage hatten wir Glück. Wir er
wiſchten einen Tommy von 3000 Tonnen,
der mit Schwefel nach Liverpool
wollte. Er verſuchte zwar zu entkommen,
doch als er ein paar ſchöne Treffer weg
hatte, ſtoppte er. Die Beſatzung ſtieg auf
einen norwegiſchen Dampfer, der auf die
SOs-Rufe des Engländers ankam.

Als das geſchehen war, ſetzte unſer Alter
einen Torpedo unter den Kaſten, es gab
einen mächtigen Krach, eine große Wolke
und weg war das Dampferchen.
Stunden ſpäter waren wir dran zu ver
ſchwinden, denn es kam ein großer vier-
motoriger Bomber und drückte uns unter
Waſſer. Er brachte noch drei Zerſtörer mit,
die uns jagten, bis es dunkel wurde. Am
nächſten Mittag kam eine dicke Rauchwolke
in Sicht. Wir tauchten und gingen ran, es
war wieder ein Brite. Bald war vondem 4000 Tonnen großen Dampfer nichts
mehr zu ſehen als ein kleines Trinkwaſſer
fäßchen. Am vierten Tage abends ſchnappten
wir noch einen 3000-Tonner mit Er z
nach Glasgow. Am Abend desſelben
Tages bekamen wir dann Befehl zum Rück
marſch. Zwei weitere Boote unſerer Flottille
brachten dann nochmal rund 10000 und
15 000 Tonnen mit, ſo daß wir mit drei
Booten 85000 Tonnen verſenkt
haben in drei Tagen.“

Ftaliens größtes Schlachtſchiff

auf Probefahrk
Rom, 2. November. Italiens größtes

Schlachtſchiff „Vittorio Veneto“, das
erſte der neuen 35 000-TonnenSerie, hat in
dieſen Tagen ſeine erſten Probefahrten
glänzend beſtanden. Das Großkampfſchiff
hat eine Geſchwindigkeit von 30 Knoten.
Es iſt ſowohl in Bewaffnung wie in ſeiner
ſonſtigen Ausrüſtung auf das allermodernſte
ausgeſtattet. Bekanntlich ſind die Schweſter
ſchiffe „Dittorto und „Jmpero“ vorJahresfriſt bzw. vor wenigen Tagen vom
Stapel gelaufen, während „Rom a als
viertes Schiff der 35000-Tonnen- Klaſſe
Dnns nächſten Jahres vom Stapel laufen
wird.

Der Koman ohne „e“
New York, 2. November. Der amerika-

niſche Schriftſteller Erneſt Wright hatte
kürzlich mit einem Freund gewettet, daß er
einen Roman von mindeſtens 30 000 Wörter
ſchreiben könne, ohne darin nur einmal
den auch im Engliſchen ſehr häufigen
Buchſtaben „e“ zu verwenden. Der Autor
entfernte beim Schreiben dieſes Romans
vorſichtigerweiſe die „e“Taſte ſeiner Schreib
maſchine. Er hat nun die Aufgabe gelöſt,
aber die Wette hat er dennoch verloren.
Durch eine kaum glaubliche Unvorſichtigkeit!
Nach der Vollendung ſeines Werkes ſetzte er
unter den Titel mit Tinte ſtolz ſeinen
Namen und Vornamen „Ern eſt“. Zu guter
Letzt bekam ſein Roman alſo doch noch zwei
der verbotenen Buchſtaben.

Zwei

Ein Wald wird vom Feind geſäubert
In den ausgebauten Stellungen der Poilus Jnfankerie greift an

2. November. (PK) Zwei Stunden
dauert der Anmarſch. Der Weg iſt nicht zu
verfehlen, obgleich er von der verminten
Straße abweicht.
Waſſer gefüllten Fußſpuren in den auf
geweichten Grund eingezeichnet. Knöcheltief
ſinkt der Schuh ein in dieſen Matſch. Die
Schlange der Felögrauen windet ſich trotz
der Laſten, die Waffen, Munitionskäſten,
Geräte und die vom Regen vollgeſogenen
Uniformſtücke bereiten, empor. Raſtlos. Bis
zur Höhe, wo der Franzmann noch vor
einem Tage mitten im Walde dem Vor-
poſten gegenüberſtand. Geſpannte Drähte
laſſen noch die Trennungslinie erkennen.
Was heißt das ſchon in einem Falle, wo
beide Gegner miteinander verfilzt ſind!
Eine verdammt unangenehme Lage. Wo der
Himmel keinen wärmenden Sonnenſtrahl
ſchickt und der weiche Grund kein Einbud-

Umſonſt war
Es iſt alſo offenbar, daß der Feind in

dieſem Wäldchen auszuhalten gedenkt.
Drahthinderniſſe ſchützen den Waldſaum,

dem ſich eine ſtarke Stützpunktlinie
Die Flanken ſind für den An

greifer ungeſchützt. Dennoch wird der An
griff eingeleitet. MG.-Feuer bellt auf.
Schwere Granatwerfer funken hinein, wäh-
rend die Artillerie den Wald abmäht. Ein
Jnferno tut ſich für die Verteidiger auf.
Schon gehen Spähtrupps vor, von Baum-
ſchützen begaſt, die mit Maſchinenpiſtolen
ausgerüſtet ſind. Nichts kann die Feld-
grauen aufhalten. Fluchtartig verlaſſen die
Poilus die Stellungen, Waffen, Aus
rüſtungsgegenſtände und Lebensmittel
zurücklaſſend.

Wir beſichtigen die planmäßig angeleg-
ten franzöſiſchen Gräben. Sie ſtehen knie
tief unter Waſſer. Dreifache Baumſtamm-

hinter
befindet.

Tief haben ſich die mit

gewehren beſtreichen.

deln zuläßt. Die gegrabenen Löcher ſtehen
bis obenan voll gelber Schmutzbrühe.

Unſerem Druck hielten die Pvilus nicht
ſtand. Sie zogen ſich auf den Wald zurück,
der ſich hinter einem etwa zweihundert
Meter breiten Wieſenſtück ſchützend auftut.
Ein Spähtrupp ſcheucht ſie dort auf. Durch
eine Baumreihe gedeckt, arbeitet er ſich in
den Morgenſtunden vor. Erreicht einen
Graben, hält davor. Es iſt gefährlich, in
einen Graben hineinzuſpringen, wenn man
nicht weiß, was darinnen iſt, Behutſam
ſchiebt der Spähtruppführer den Kopf über
den Grabenrand. Leer. Halt da tritt
ein Franzmann aus einem Unterſchlupf.
Der hochgehobene Vorhang läßt weitere
Feinde erkennen. Eine Handgranate findet
den Weg hinein. Und derweilen die Ver
blüfſten auf die feuernde Piſtole ſchauen und
vor den Schüſſen Deckung ſuchen, platzt der
Laden.

die Buddelei
deckung ſchützt ein Maſchinengewehrneſt.
Eierhandgranaten liegen noch zerſtreut auf
der aufgeweichten Brüſtung. Jn den Eß-
geſchirren ſind die Speiſen noch unberührt.
Eierkuchen, Salat und Suppe. Am Stachel
draht baumeln die zum Trocknen auf
gehängten Strümpfe. Panikartig muß der
Poilu abgehauen ſein. Sonſt hätte er nicht
Brotbeutel mit Eß- und Rauchwaren und
Briefſchaften, Gasmasken und Waffen im
Stich gelaſſen. Er hätte ſich die wochen
lange Schanzarbeit ſparen können.

An der Waldſpitze ſammelt in der
Mittagsſtunde der Hauptmann die Kom
panie. Ein Spähtrupp iſt bereits in den
letzten Waldzipfel eingedrungen. Von der
Anhöhe zur Seite kann der Franzmann
leicht eine freie Strecke mit Maſchinen

Aber es gilt dem
zurückweichenden Feinde auf den Verſen zu

Aufn. Atlantic, PK. Urban, ZanderMultiplexK.

Deutsche Panzerabteilüngen, die sich in Polen reichen Lorbeer holten, werden zur Fahrt
nach dem Westen an Bord eines Transportdampfers verladen

bleiben. Jmmer noch rinnt der Regen.
Befehle werden durchgegeben. Ein letzter
Zug aus der Zigarette. Dann werden die
ſchweren MG. Käſten- aufgenommen. Die
Telephoniſten beginnen ihren Draht im
Vorgehen abzuſpulen. Immer aufrechter
wird der Schritt der Männer. Sie lachen
über den Preſſephotograph, der in der Mitte
des freien Feldes vorgepreſcht iſt und von
dort aus das Vorgehen der Truppe feſt
halten will. Ausgezeichnet!“ ruft er einigen
Munitionsträgern zu. „Bitte, langſamer
n Landſer haben nur für den Bildfäger

uge
„An Drahtverhauen führt der Weg vor

bei, an hochgeſpannten Drähten, die noch zu
den franzöſiſchen Stellungen hinführen, in
das letzte Waldſtück. Breit ziehen ſich die
Schützen auseinander. Von fern her dröhnen
Abſchüſſe. Hoch über dem Wald dröhnen die
Geſchoſſe hinweg. Fürs erſte. Näher kommen
die Einſchläge, kürzer und im Tone höher
pfeifen die Granaten. Jetzt ſchallt ihr
metallener harter Aufſchlag im Wald. Von
allen Seiten ſtürzen ſie ein. Die Artillerie
holt nach, was die MG.Schützen ver
ſäumten. Der Wald dampft, es iſt recht
ungemütlich. Minutenlang liegt die Naſe
im feuchten Laub. Dann iſt auch dieſes Ge
witter zu Ende. Langſam recken ſich die
Geſtalten wieder hoch. Weiter geht der
ſchweigſame Marſch durch den Niederwald,
der Fuß klettert über Bäume, die von
Granaten wie Streichhölzer geknickt wurden.
Bis grüne Wieſen und bunte Häuſerreihen
durch die dünner werdende Baumkette
leuchten. Der Wald iſt von den letzten
feindlichen Schützen geſäubert und reſtlos
von uns beſetzt.

Das Ziel des Tages iſt erreicht.

Und Frankreichs Moral?
mü. Brüſſel, 2. November. (Eig. Meld.)

Die „Libre Belgique“ ſtellt eine Bilanz
der erſten beiden Kriegsmonate auf, die,
von neutraler, und dazu noch relativ objek
tiver Seite ausgehend, verſchiedene ſehr
intereſſante Feſtſtellungen enthält. Das
Blatt bezeichnet als einen der erſtaun
lichſten Faktoren dieſes Krieges, der ſowieſo
ſchon mit Paradoxen geradezu geſchwängert
ſei, den Entſchluß des franzöſiſchen General
ſtabes, die ungeheure Armee, über die er
verfügt, entgegen allen Gewohnheiten und
allen militäriſchen Traditionen in der Un
tätigkeit zu belaſſen. General Gamelin
habe zwar durchblicken laſſen, daß er einen
Angriff auf die deutſche Siegfried-Linie als

Selbſtmord betrachte man müſſe ſich aber
fragen, ob die franzöſiſche Moral
einer ſolchen Taktik ſtand halten könne.
Man werfe immer nur die Frage auf, ob
Deutſchland in der Lage ſei, längere
Zeit in „Belagerung“ auszuhalten, müſſe
aber auch einmal das Problem von der
anderen Seite her prüfen.

Wenn die deutſche Armee nicht angreife,
ſei Frankreich das einzige Jdeal genommen,
das auf lange Sicht hin ein Volk begeiſtern
könne: die Verteidigung ſeines Bodens.
Man dürfe nicht vergeſſen, daß ſchon 1917
die franzöſiſche Moral nachgelaſſen habe
und nur unter ſchwerſten Opfern wieder
hergeſtellt werden konnte. Frankreich, fährt
die „Libre Belgique“ fort, ſei übrigens das
einzige der kriegführenden Länder, das
unter inneren Schwierigkeiten zuleiden habe; es mache ſeine Gefangenen
nicht in den Reihen der deutſchen Soldaten,
ſondern in denen ſeiner eigenen Volks
genoſſen.

7. Fortſetzung
„Nee, nee“, fiel er ihr ſofort ins Wort

und ſchüttelte energiſch den Kopf dazu, „den
Verein kann ich auf ja keenen Fall nich im
Stiche laſſen. Kommt jar nich in Frage.
Jrade jetzt, wo wir'n neuet Stück einüben.
Und außerdem die Sache mit dem Laden
hier, die looft uns doch nich weg“, fügte er
mit einem Lächeln hinzu, aus dem man
alles mögliche herausleſen konnte.

Doch die Zinshahn hatte nun mal ein
feſtes Ziel vor Augen. Und da gab ſie nicht
ſo ſchnell nach. Ueberhaupt wo die Gefahr
nahelag, daß auch die Brennecken dieſen
Abend nach Kräften ausnützen würde.

„Aber ich bitte Sie, Herr Rogge“, ent
gegnete ſie naſerümpfend, „hat es ein Mann
wie Sie überhaupt noch nötig, in ſo ordi
nären Kneipen zu verkehren? Mit ſolchen
Gewohnheiten ſollten Sie brechen. Sie ge
hören doch jetzt ganz andern Kreiſen an.“

„Wieſo denn? Bin ich denn nich mehr
Schuſter?“ fragte er verwundert.

„Für einen ſelbſtändigen Meiſter iſt das
auch nicht gerade die richtige Bezeichnung“,
wandte ſie ein. „Aber ſolange Sie in dieſem
Keller da nebenan verkehren

Sie hat alſo ſchon Angſt, daß auch die
Brennecken etwas näher an die goldene
Kiſte heranrücken könnte, ſtellte er befriedigt
ſeſt und fand, daß es ein geradezu unbezahl
bares Vergnügen ſein müßte, die beiden
möglichſt lange an der Naſe herum-
zuführen.
Nach außen hin nickte er aber nur be
dächtig und ſagte:

„'s iſt ſchon was Wahres dran, wenn man
ſo dadrüber nachdenkt.“ Doch die Freude,

die ſie bei dieſer Zuſtimmung empfand,
ſchnitt er ihr raſch wieder ab, indem er mit
gut geſpielter Nachdenklichkeit hinzufügte:
„Aber ob der Verein nu bei der Brennecken
tagt oder woanders, dadrüber kann ich ja
nich alleine beſtimmen.“

Etwas pikiert erhob ſie ſich. Heute war
hier anſcheinend doch weiter nichts zu
erreichen.

„Alſo dann auf morgen, Herr Rogge. Jch
gehe jetzt, die Maler und Tiſchler zu be
ſtellen.“

In der Tür blieb ſie noch einmal ſtehen
und wandte ſich um. Jhr Lächeln ſollte wohl
ſehr neckiſch ausſehen, aber Rogge ſah nur
einen freundlich grienenden Vollmond.

„Auf morgen, Frau Zinshahn“, nickte er

Nee, lieber Junggeſellenſteuer zahlen,
dachte er, während er wieder nach ſeiner
Arbeit griff.

Jm Verlaufe dieſes Nachmittags erſchien
dann auch Herr von Haßfurth noch einmal
in der Friedrichsgracht. Diesmal von einem
Dienſtmann begleitet, der ſeine Koffer trug.
Zwei große, ſchwere Koffer, die nach außen
hin einen ſehr gediegenen Eindruck machten.
Als er gerade über den Hausflur ging,
ſprang ihm eine ſchwarze Katze die Treppe
herab entgegen und verſchwand dann
irgendwo in den dunklen Ecken und Winkeln
des Flurs.

Zögernd blieb er ſtehen. Verdammtes
Bieſt, dachte er ärgerlich. Am liebſten wäre
er gleich wieder umgekehrt, denn ſchon ein
mal hatte ihm eine ſolche Begegnung Un
glück gebracht. Und wenn er auch nicht
gerade abergläubiſch war, ganz unbedenklich

ſchien es ihm jedenfalls nicht. Doch der
Mann mit den beiden Koffern war ſchon
oben, er hörte ihn ſogar ſchon mit der
Grützmachern ſprechen, da gab es alſo kein
Zurück mehr. Mit recht gemiſchten Gefühlen
ging er die ausgetretene Wendeltreppe
hinauf.

„Sagen Sie mal, Frau Grützmacher“,
ſagte er im Laufe des Tages, nachdem er
ſich häuslich eingerichtet hatte, „gibt es hier
in Jhrer Wohnung vielleicht ein ſicheres
Verſteck? Es wäre mir nämlich außer
ordentlich lieb, wenn ich Jhnen ein paar
ſehr wichtige Papiere zur Aufbewahrung
geben könnte.“

Die Grützmachern fühlte ſich ob des ihr
ſo großzügig dargebrachten Vertrauens
natürlich ſehr geſchmeichelt.

„Aber gewiß doch, Herr von Haßfurth“,
kam ſie ihm bereitwillig entgegen. „Jch habe
von meinem Mann her noch einen kleinen
eiſernen Schrank drüben im Wohnzimmer
ſtehen. Da können Sie Jhre Papiere un
beſorgt einſchließen.“

Der ſchöne Max war ſichtlich erfreut.
„Das trifft ſich ja ganz ausgezeichnet,

liebe Frau Grützmacher“, ſagte er leutſelig.
„Sehen Sie, ich habe hier für zwanzig
tauſend Mark ſehr wertvolle Aktien, die ich
natürlich nicht ſo einfach im Koffer auf
bewahren kann. Jch könnte ſie ja auch zur
Bank geben, aber das iſt mjr wieder zu
umſtändlich, weil ich ſie gleich zur Hand
haben möchte, falls ſich mal eine günſtige
Verkaufsgelegenheit bieten ſollte. Wenn Sie
mir dieſe Papiere alſo einſchließen würden,
wäre das ſehr nett von Jhnen. Sie würden
mir damit wirklich eine große Sorge ab
nehmen.“

Die Grützmachern ſtrahlte. Sie bekam
ſogar vor lauter Aufregung ganz rote
Backen, als Haßfurth ihr das gewichtige
Paket in die Hand legte. Zwanzigtauſend
Mark! Das war ja allerhand! Nie zuvor

hatte ſie einen ſo reichen Mieter bei ſich
wohnen gehabt. Ein wahrer Jammer war
es, daß ſie von dieſem Reichtum nicht ſchon

früher gewußt hatte, dann hätte ſie doch
wenigſtens zehn Mark auf die Miete auf
geſchlagen! Zu dumm war das doch! Aber
ſchließlich ließ ſich das ja bei einiger Ge
ſchicklichkeit noch nachholen. Es gab doch
noch genug kleine Poſten für Frühſtück,
Stiefelputzen und dergleichen, wo ſie ſich
entſprechen ſchadlos halten konnte. Und
wenn er ſo nobel war, wie er ausſah,
würde er ihr da auch wohl nicht allzuſcharf
auf die Finger ſehen.

„Selbſtverſtändlich, Herr von Haßfurth,
ſehr gern“, nickte ſie, ein wenig benommen
vor Aufregung. „Aber wie wie wollen
wir es denn mit dem Schlüſſel zum Schrank
halten? Jch habe nämlich nur den einen.“

„Aber den behalten Sie natürlich, Frau
Grützmacher, das iſt doch ganz ſelbſtverſtänd
lich“, zerſtreute er großzügig ihre Bedenken.
„Jch habe ſchon ſoviel Menſchenkenntnis, um
zu ſehen, daß Sie mein Vertrauen nicht
mißbrauchen werden. Uebrigens fubr
er dann in nebenſächlichem Tone fort,
„bares Geld bekomme ich erſt in den nächſten
Tagen oder Wochen. Da haben Sie alſo
gleich eine Sicherheit, daß ich Jhnen nicht
mit der Miete davonlaufe

„Aber, Herr von ſuchte ſie entrüſtet
einzuwenden.

„Na, na, laſſen Sie nur gut ſein“, wehrte
er ihre Einwendungen ab. „Um eines muß
ich Sie allerdings ſehr bitten, und das
müſſen Sie mir auch in die Hand ver
ſprechen: nämlich, daß Sie keinem Menſchen
von den Papieren hier etwas erzählen. Sie
wiſſen ja: Gelegenheit macht Diebe. Alſo
nicht wahr, ich kann mich da ganz auf Sie
verlaſſen

„Ganz gewiß können Sie das, Herr von
Haßfurth. Jch ſpreche mit keiner Menſchen
ſeele darüber. Da können Sie ganz beruhigt
ſein“, verſicherte ſie.

Sie war außerordentlich vergnügt, als
ſie den ihr anvertrauten Schatz dann in
ihrem kleinen Geldſchrank verſchloß. Da
konnte er wirklich unbeſorgt ſein. So dumm
war die Grützmachern nun doch nicht, um
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Der Sport am Sonntag
Stärker gefeſtigt denn je ſteht der deutſche Sport,

reiche Früchte trägt ſeine Zuſammenfaſſung im
Reichsbund und die einheitliche Ausrichtung unter
nationalſozialiſtiſcher Führung. Jm Dritten
Reich erhielt er nicht nur eine neue, ſondern
überhaupt erſt eine richtige Lebensaufgabe. Aus
dem kleinlich ichſüchtigen Selbſtzweckſport wurde er
erhoben zum wertvollen Mitarbeiter im Dienſte
des Vaterlandes. Er weiß, welchen Dank er dafür
ſchuldet und iſt bereit ihn abzutragen. Mit klarer
Ziekſetzung geht er in den Krjegswinter, um die
ihm in der Volksgemeinſchaft zufallende Aufgabe
zu erfüllen. Draußen mögen ſie aufgehorcht haben,
als mit einem Schlag überall Notprogramme auf
geſtellt und durchgeführt wurden ſie werden die
wahre Lebenskraft des deutſchen Sportes noch
beſſer erkannt haben, als die Kriegsmeiſterſchaften
auf weite Sicht geſchaffen wurden, und jetzt er
leben wir, daß ein Ausſchnitt aus ſeinem reich
haltigen Gebiet, der im Frieden begann, fortgeſetzt
wird, der Kampf um den Tſchammerpokal
im Fußboll.

Phönix Karlsruhe und die Siuttgarter Kickers,
SpVgg, Cannſtadt und der VfB Mühlburg führen
ihre zur erſten Schlußrunde zählenden Spiele durch.
Wieder weilt ein ausländiſcher Gaſt in Deutſch
lIand, die Elf der bulgariſchen Hauptſtadt ſtellt ſich
in Berlin zum erſten Städtekampf Berlin -Sofia.
In Prag findet die große Auseinanderſetzung
zwiſchen BöhmenMähren und der Oſtmark ſtatt.
Der Gau Mitte ſpielt gegen die eigene Nachwuchs
elf. Die in Bayern begonnene Kriegsmeiſterſchaft
pflänzt ſich in anderen Gauen fort, Weſtfalen und
Niederrhein greifen ein.

Die Nationalriege unſerer Turner hatte im
Frühjahr Jtalien einen Beſuch abgeſtattet, der jetzt
von den Jtalienern erwidert wird. Dresden s
augsverkaufter Zirkus Sarxraſani iſt der Schauplatz
des Freundſchaftsturnens, zu dem Jtalien und
e land ihre beſten Mannſchaften entſandt

aben,

Die geſamte deutſche Spitzenklaſſe im Radball
vereint ſich in Leipzig beim Reichsleiſtungs
wettbewerb. Zehn Mannſchaften der Reichsklaſſe
und dreizehn der Gauklaſſe beſtreiten 88 Spiele.
Favoriten ſind die Welt und Deutſchen Meiſter
KöpingSchnorr (Falke Stellingen).

Der Verein für Hindernisrennen beſchließt ſeine
Rennzeit in Karlshorſt mit dem Parforce
Jagdrennen für Amateure, ſpäter wird die Bahn
in der Wuhlheide noch einmal Austragungsort der
Strausberger Rennen ſein, Weitere Galopprennen
bringen Mühlheim-Duisburg und Wien,

Eine bedeutende Veranſtaltung der Amateur
boxer führt Hannover durch, Der BC Heros
ſtellt ſich der Gauſtaffel Niederrhein zum Kampf.
Dabei kommt es möglicherweiſe zu der Begegnung
zwiſchen Olympiaſieger Runge und ten Hoff,
dem jüngſten Schwergewichtler unſerer National
ſtaffel, der beim Länderkampf in Budavpeſt einen
eindrücksvollen Sieg über Ungarns Meiſter Nagy
errungen hatte.

Jugendarbeit der Schwerathleten

Wie Gebietsfachwart Pillep (Artern) für die
Kreiſe 5, 6, 7, 8 und 9 des Spoftbereiches Mitte
bekanntgibt, erlguben es die Verhältniſſe nicht, daß
der angeſetzte Terminplan durchgeführt werden
kann. Dafür ſollen die Vereine mit Jugend
abteilungen für Schwerathletik in Zuſammen
arbeit mit den örtlichen HJ.Dienſtſtellen für einen
Ausbau der Gruppen des Nachwuchſes Sorge
tragen. Die Bann und Banngruppenſachwarte
ſetzen mit Unterſtützung der NSRL- Vereine Einzel
und Mannſchaftsturniere an. Zur beſſeren Er
faſſung aller beſtehenden Abteilungen wurden, wo
das notwendig war, kommiſſariſche Bannfachwarte
eingeſetzt. Zur Panngruppe 1 gehören Bitterfeld,
Deſitzſch und Wittenberg; zur Gruppe 2 Halle,
Merſeburg und Hettſtedt; zur Gruppe 3 Weißen
fels, Zeitz, Querfurt und Naumburg; zur Gruppe 4
Sangerhauſen und Eckartsberga

Herbſtwaldlauf des Jahnkreiſes
Am 12, November wird der Kreis Jahn den

erſten Herbſtwaldlauf in der Gauſtadt Halle durch
führen.

ſein

Die Pflichtſpiele der Jahnkreis-Staffeln
Jm Spielbezirk Halle haben diesmal die Favo

riten bis auf einige Ausnahmen verhältnismäßig
„leichtes“ Spiel. Lediglich die Spiele Reichs
bahn Poſt, Giebichenſtein-Sportbrüder VfB
Schkeuditz, Brachſtedt Kanena, Vf8 Dölau SV
Lettin und VfR. Wansleben Oberröblingen
dürften für die „Anwärter“ nicht ſo leicht zu ge
winnen ſein. Es ſpielen

Staffel A; Ammendorf 1910 BSG Siebel,
Eintracht Kröllwitz, TSV Reichsbahn Poſt,
Tura Gröbers Olhmpia und Nehlitz Wehlitz.

Staffel Be Giebichenſtein-Sportbrüder PVfB
Schkeuditz Brachſtedt Glückauf Kanena, KTV
gegen BSG Weiſe, Morl VfR Reideburg und
Gleſien Halle 1910.

Staffel SV Nietleben Brachwitz, Vfe
Dölau SV Lettin und Lieskau Schiepzig
Salzmünde.

Uüntere Mannſchaften Ammendorf 2.
gegen Osmünde 1., Eintracht 2. Cröllwitz 2.,
Gröbers 2. Olympia 2., Reichsbahn 2. Poſt 2.,
Giebichenſtein Sporibrüder 2. Schkeuditz 2.,
KTV 2. Weiſe 2., Gleſten 2, Halle 1910 2.,
Teutſchenthal 2, Holleben 2., Eisdorf 2. gegen
Schraplau 1. und Wansleben 2, Oberröblingen 2.

Spielbezirk Merſeburg
Jn Staffel A hat der Tabellenführer SV

Beunga in Kayna anzutreten. Jn Bad Dürrenberg
wird ſich der Tabellenzweite, SV Neumark, an
ſtrengen müſſen, wenn die Punkte errungen werden
ſollen. Stadtmeiſter Preußen Merſeburg hat gegen
Reichsbahn Merſeburg kein ſchweres Spiel. Ob
Braunsdorf daheim Sportring Mücheln bezwingen

kann, bleibt abzuwarten.

Staffel B; Spergau Schafſtädt, Preußen
Merſeburg 2. Preußen Merſeburg 3.

Staffel O: Zöſchen Wallendorf, Tollwitz
gegen Altrauſtädt, Schladebach Lützen und Groß
lehna Bad Dürrenberg 1b.

Spielbezirk Eisleben

Staffel A: SV Eisleben VfB Eisleben,
vorher die zweiten Manuſchaften, SC. Wimmelburg
gegen Merkur Volkſtedt, Blankenheim MAG Eis
leben, Helfta 1. und 2, Hergisdorf, Bornſtedt
gegen Kreisfeld und SC Wimmelburg 2. Farn
ſtedt. 1. Staffel B: Wacker Helbra Burg-
örner 1, und 2., Kloſtermansfeld 1, und 2. gegen
Molmeck, Ahlsdorf und 2. SV Helbra, Preußen
Hettſtedt 2. KM Hettſtedt 1., Siersleben gegen
Walbeck.

Fuß- und Handball der HJ.
Fußballpflichtſpiele im Bann 394 Sgal-

kreis: Ammendorf Kanena, Gröbers Reideburg,
Lettin Dölau, Nietleben Zſcherben, Nehlitz
gegen Wettin, Morl Löbejün. Staffel B
Dölau Ammendorf, Brachſtedt Gröbers, Niet
leben Osmünde und Beeſenlaublingen gegen
Löbejlin.

Handballpflichtſpiele im Bann 36/394.
Staffel A: Boruſſig 96, Wörmlitz Nauendorf,
Weiſe Seeben, KTV Gutenberg, Bruckdorf
gegen Döllnitz, Reideburg Dieskau, Kleinkugel
gegen Zwintſchöna. Staffel B. Wörmlitz gegen
Dieskau

Um den Danzig Pokal“
Jn Staffel 2 ſind abermals torreiche Treffen

zu erwarten, aus denen aber wahrſcheinlich die
Favoriten überall ſiegreich hervorgehen ſollten. So
hat der Tabellenführer, Vf R Wörmlitz daheim
gegen Siebel Wacker wohl keinen unbezwing-
baren Gegner. Der Vf L 96 muß zwar nach
Nauendorf zum TV, der letzthin gegen G T V zehn
Tore warf, aber trotzdem dürfte dem VfL 96 der
Sieg nicht zu nehmen ſein. Nicht ganz ſo leicht
wird es wohl SV Boruſſia im Spiel gegen
G V auf deſſem Platz haben. Der GTV verſteht
zu kämpfen, noch dazu auf eigenem Platz. Er ge
wann ſein letztes Spiel 18;10. HTS V wird auch
daheim gegen Weiſe KTBV nur darauf bedacht

müſſen, ehrenvoll zu beſtehen. Von T V
Gutenberg erwarten wir gegen TV Diemitz
einen Sieg. Als offen möchten wir den Ausgang
des Spieles TVKröllwitz gegen VfL See
ben bezeichnen falls Kröllwitz ſeine volle Elf noch
nicht wieder zur Stelle haben ſollte.

Staffel 4 bringt als wichtigſtes Spiel den
Kampf zwiſchen MTV Merſeburg und TSP Leuna,
in dem wir Leung als Sieger erwarten. Weitere
Spiele: TSG Bad Lauchſtädt 85 Merſeburg,
TV Schafſtädt ATV Merſeburg und TVg,
eheburg TSG Bad Düirrenberg, Staffel 5: Neu
mark TV Möckerling, BSC Reipiſch TV
Beung, SV 22 Kayna T Kayna und TV
Frankleben ATV Spergau,

Staffel 3: TV Kaneng TV Bruckdvorf,
a R Okmnünde T Dieskau, TV Lochau gegen

MTBV Döllnitz, TSV Reinsdorf TV Queis.
Staffel 11 W Eisleben TSG Unterröblingen,
W Vitztumſchacht TV Erdeborn und BSG
Stedten Thbd Eisleben.
Einſaß der Kreislehrwarte ſür Fußball

Unter Berückſichtigung der von der Reichs
führung des NSRL herausgegebenen Richtlinien ſür
die Fortſetzung der Lehrarbeit in den Turn und
Sporlvereinen hat nunmehr auch der Gaufachwart
für Fußball im Gau Mitte im Einvernehmen
mit dem Gauſportwart Anweiſungen gegeben, welche
Wege von den Kreisfachwarten gegangen werden
müffen, um die Vorbedingungen für den Einſatz der
Kreislehrwarte oder deren Stellvertreter zu ſchaffen.
Die Tätigkeit des Lehrperſonals hat ſich in erſter
Linie auf diejenigen Vereine zu erſtrecken, die zur
Zeit ohne eigene Uebungsleiter ſind. Ziel des Ein
atzes iſt, neue Vereins Lehrwarte zu ſchulen. Die

geſamte Ausbildungsarbeit muß ehren amtlich
erfolgen, etwaige geringfügige Koſten trägt der
Verein, Es wird empfohlen, örtliche Trainings
gemeinſchaften zu bilden und durch kameradſchaft

ten Turner Kkötzſch, Müller

liches Zuſammenſtehen Schwierigkeiten der Hallen
beſchaffüng, Verdunkelung und anderes mehr zu be
heben,

Ueber dieſe Lehrarbeit hingus erfolgt jetzt auch
wieder die Verwendung des Reichsbundfachlehrers
Tauchert. Er ſoll immer mindeſtens vierzehn Tage
an einem Ort beſchäftigt werden. Es ſoll erreicht
werden, daß möglichſt viele Vereine den Vorzug ge
nießen, einmal von einem FußballLehrer geſchult
zu werden. Die Lehrarbeit Taucherts erſtreckt ſich
auf erſte, untere, Jugend- und Schülermannſchaften.
Sämtliche Vorarbeiten werden von den Kreisfach
warten geleiſtet und vom Gau endgültig erledigt.

Alimeiſter des Sporks ſammeln
Neben vielen Aktiven haben ſich auch zahlreiche

frühere Meiſter des deutſchen Sports als Sammler
für die nächſte Reichsſtraßenſammlung am kommen
den Sonntag zur Verfügung geſtellt. Jn Berlin
werden Unter den Linden u. a. aus dem Lager des
Radſports Walter Rütt, Willy Arend, Willy Lorenz,
Walter Sawall und Erich Aberger ſowie die beiden
ehemaligen Boxmeiſter Paul Samſon Körner und
Hans Breitenſträter die Sammelbiichſe ſchwingen

Deutſche Meiſter als Vorkurner
Die Aufforderung des Reichsſportführers an alle

NSRL-Gemeinſchaften, auch dem vereinsloſen deut
ſchen Volksgenoſſen die Turnhallen und Sportplätze
koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen, hat im Gau
Mitte einen ſtarken Widerhall gefunden. So hat
unter anderem auch der Vereinsführer des TuSV
Leung, jenes Vexeins, der dw ſeine weltbekann

iſw. bis in das ent
legenſte Zipfelchen unſeres Großdeutſchen Reiches
bekannt geworden iſt, die Turn und Sportfreunde
der Gemeinde Leung zur Teilnahme an Uebungs
ſtunden aufgerufen. Das UebungsWochenprogramm
ſieht aber nicht nur für Frauen und Männer,
Jungen und Mädel, Turnſtunden vor, ſondern
auch für das Kleinkind im Alter von zwei bis
ſechs Jahren iſt eine Spielſtunde vorgeſehen. Die
Beſucher der Uebungsſtunden werden ſich im Kreiſe
der Meiſterturner ſicher äußerſt wohlfühlen.

Kraftſport

Mannſchaftsringkampf KSP Leung Schkeuditz
Nachdem die Fußballer vor einiger Zeit mit ihren

Pflichtſpielen begonnen haben, greifen jetzt auch die
Schwerathleten in die Punktkämpfe ein. Jm Kreis
Halle Merſeburg ſind es ſechs Mannſchaften,
die um den Titel kämpfen. Es ſind dies KSV Leuna,
GermaniaFelſenfeſt Halle, Ramſin, Roßbach,
Schkeuditz und Weißenfels. Am 5. November ſtehen
ſich in Göhlitzſch der KSV Leunga und Schkeuditz
gegenüber.

Deutſche Fußballelf für Breslau
Länderſpiel gegen das Protektorat BöhmenMähren

Noch vor dem großen Kampfe gegen Weltmeiſter
Jtalien wird unſere Nationalelf ein Länderſpiel
gegen das Protektorat Böhmen-Mähren
austragen. Für dieſe Begegnung, die für den
12. Nopember auf der Schleſierkampfbahn des
Hermann Göring-Sportfeldes in Breslau ange
ſetzt iſt, wurde die deutſche Mannſchaft wie folgt
aufgeſtellt

Klodt (Schalke 04); Janes (Fortung Düſſel
dorf), Bill mann (1. FC Nürnberg); Kupfer
(Schweinfurt 05), Sold (1. FC Nürnberg),
Männer Hannover 96); Lehner (Augsburg),
Schön (Dresden), Conen (Stuttgart), Bin
der, Peſſer (beide Rapid Wien). Den Stamm
der Mannſchaft bilden die in den Länderſpielen
gegen Jugoſlawien und Bulgarien ſoerfolgreich geweſenen Spieler.

Neu in der Aufſtellung ſind der linke Läufer
Männer, der für Kitzin. ger ſpielt, und der
linke Wiener Angriffsflügel Binder-Peſſer.
Jn Agram und Sofia ſtand Szepan und Ur
ban auf dieſem Poſten, doch die beiden Schalker
benötigen eine kleine Ruhepauſe. Das Breslauer

Spiel bedeutet zugleich eine Generalprobe Aus deut
ſchen Fußballes für den Kampf gegen Jtalten am
26. November in Berlin. Die Einſtellung der beiden
Oſtmärker läßt darauf ſchließen, daß ſie bei einer
guten Leiſtung auch in der deutſchen Elf gegen
die „Azzurris“ ſtehen werden.

Kleine Sport undschou
Fünftagerennen in New York. Das New Yorker

Sechstagerennen wird in dieſem Winter verkürzt
gefahren; aus Terminſchwierigkeiten haben die
Amerikaner daraus kurzerhand ein Fünftagerennen
gemacht, deſſen Entſcheidung „ſchon“ nach 120 Std.

fällt. aZwei „Weltmeiſter“ um einen Titel. Für den
2. Februar wurde nach New York die Begegnung
zwiſchen Ceferino Gareia und Al Hoſtak als Welt
meiſterſchaft im Mittelgewicht abgeſchloſſen. Beide
ſind jetzt ſchon Titelhalter und werden als ſolche
von verſchiedenen Boxbehörden anerkannt. Mit
dieſen Kampf wird dann endgültig im Mittel
gewicht „reiner Tiſch gemacht.

Müller-Gera ſtartet in Leipzig. Am zweiten
Kampfabend der Berufsboxer, den die NSG „Kraft
durch Freude“ am 20. November in Leipzig aus
richtet, ſtarten im Mittelgewicht SteinBonn und
Walter Müller-Gera.

Sport Dereinsnacheichten

HFC, Wader 1910. Wackeraner, Freunde und Gönner,
herhören! Wir ſpielen am Sonntag auf unſerem Plag
gegen Luftwaffe 1, und 2. Mannſchaft. Die 2, Mannſchaft
beginnt 12.45 Uhr und die 1, Mannſchaft 14.30 Uhr.
Zahlreicher Beſuch wird erwartet,

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 94, e. P.
Spiele am Sonntagg: 2. und 1. Elf gegen Schkeuditz,
12.45 und 14,30 Uhr auf unſerem Platz. Treffpunkt je
eine Stunde vorher in der „Reilsburg“.

Sonnabend

Halleſcher Fußball-Club von 1910, e. V. Am Sonn
abend, dem 4. November, 20.30 Uhr, findet im Vereins
heim „Zwingerſchlößchen“ eine wichtige Verſammlung
ſtatt. Reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

d Reichsbahn Sportgemeinſchaft, Halle (Saale).
Haudball-Abteilung: Wir weiſen alle Hand
ballſpieler nochmals auf die am Freitag, dem
3. November 1939, 20 Uhr, im „Preußiſchen
Hof“ ſtattfindende wichtige Beſprechung hin
und bitten um reſtloſes Erſcheinen,

HSV Favorit. Spiele am November 1939: 1, gegen
99 Merſebürg (15 Uhr Favoritplatz), 2, gegen 99 Merſe
burg (13,15 Uhr Favoritplatz), 3. gegen Wacker 3, (10 Uhr
Wackerplatz).

„Der Führer iſt der Schirmherr des Deut
ſchen Roten Kreuzes Werde anch hier ſein
Gefolgsmann erwirb die Mitgliedſchaft

nun gleich in alle Welt hinauszupoſaunen,
was für ein ſchwerreicher Mann ihr neuer
Mieter war. Es gab genug heiratsluſtige
Frauen und Mädel hier in der Gracht, die
immer auf dem Sprung ſtanden, wenn mal
ein Mannsbild auftguchte, das man aufs
Korn nehmen konnte. Und wenn ſie mal
erſt erfuhren, was dahinter ſteckte, dann
würden ſie erſt recht wild werden, Dabei
wäre es doch eine direkt blendende Partie
für ihre Lotte. Schade, daß das Mädel
ſchon verloht war. Aber wenn man ihr nun
gleich ſchrieb, was ſich hier inzwiſchen er
eignet hatte, vielleicht

Es waren alles keine großen Leute, die
die Luſt am Spiel da im „Theaterverein
Turandot“ zuſammengewürfelt hatte. Kleine
Beamte und Angeſtellte, Ladenbeſitzer wie
Kremmelbein un Posge waren es, alſo
Leute, die mit ihrem Groſchen ſehr haus-
halten mußten, Deshalb begnügten ſie ſich
bei ihren Proben auch mit dem kleinen
Vereinszimmer im „Kühlen Grunde“, das
Frieda Brennecke ohne Miete hergab, Bei
der immer wieder rade tenOHelung der heiſergeſprochenen Mimenkehlen
kam ſie ſchon auf ihre Koſten. Die Vor
ſtellungen ſelbſt fanden aber ſtets im großen
Saal der „Alhambra“ ſtatt, denn hier er
ſchienen die Vereinsmitglieder mit ſämt
kichen Anverwandten, Freunden und Be
kannten, denen es eine Ehrenpflicht war,
ihre Lieben guf der Bühne entſprechend zu
heklatſchen. Und das meiſt ſchon beim erſten
Heraustreten aus den nicht immer ganz
feſtſtehenden Kuliſſen. Die Lorbeerkränze,
die es dann zum Schluſſe gab, kannte man
meiſt ſchon von der vorigen Vorſtellung.
Man hatte ſie inzwiſchen nur abgeſtaubt,
die Schleifen aufgebügelt, ſo daß ſie dann
wieder ſo gut wie neu waren,

Am heutigen Abend waren die zur
Probe verſammelten Vereinsmitglieder in
recht aufgekratzter Stimmung. Rogges Erb
ſchaft, über die ſie von Frieda Brennecke
entſprechend aufgeklärt worden wo en,

mußte natürlich nach allen Regeln der
Kunſt begoſſen werden. Daß es beſſer ge
weſen wäre, darüber zu ſchweigen, das ſah
die Wirtin erſt in dem Augenblick ein, als
Rogge auf die vielen Glückwünſche damit
antwortete, daß er die ganze Geſellſchaft
freihielt. Warum ſollte er auch knauſern?
Hatte er nicht unbeſchränkten Kredit im
„Kühlen Grunde“? Und da man auf Koſten
eines ſo reichen Mannes trank, war es
kein Wunder, daß die Beſtellungen nur ſo
hagelten. Der Vergnügteſte dabei war
Roögge ſelbſt, der der Wirtin jedesmal ver
ſchmitzt zugrinſte, wenn ſie wieder mit einer
neuen Bakterie von Mollen, Schnäpſen und
warmen Würſtchen hereinkam. Die Blicke,
mit denen ſie ihn dabei bedachte, waren
allerdings bedeutend weniger vergnügt,
Doch das tat Rogges Freude keinen Ab
bruch. War ſie nicht ſelbſt ſo närriſch ge
weſen, ihm hier unbeſchränkten Kredit ein
zuräumen? Dann durfte ſie ſich hernach
auch nicht wundern, wenn er ſo ausgiebig
wie möglich davon Gebrauch machte. Sie
hatte es ſelbſt ſo gewollt, und Rogge war
der letzte, der einen Menſchen daran
hinderte, auf ſeine Weiſe glücklich zu
werden,

In ziemlich vorgerückter Stunde er
innerte ſich die Geſellſchaft dann aber doch
daran, daß man ja eigentlich weniger zum
Feiern als zum Probijeren hierhergekommen
war. Man arbeitete nämlich ſchon ſeit
Wochen an der Einſtudierung eines ſehr
luſtigen Schwankes, der den Titel: „Die
törichte Jungfrau“ führte, und von dem
man ſich einen recht vergnügten Abend in
der „Alhambra“ verſprach Es 9 dabei
um einen Hochſtapler und Heiratsſchwindler,
der nicht ohne tieferen Grund Baron von
Geldern hieß, und der vom Friſeur Krem
melbein dargeſtellt wurde, während die Rolle
der von ihm umgarnten tbörichten Jungfrau
nach Austragung vielen Meinungsver
ſchiedenheiten an Grete Brennecke gefallen
war. In die übrigen Raollen teilten ſich
neben dem alten Rogge noch weitere ſechzehn

Damen und Herren des Vereins. Friedrich
Wilhelm Rogge führte außerdem Regie,

Es war eine ſehr kniffliche Szene, die
ſchon das letztemal nicht hatte klappen
wollen, und die man nun wiederholte. Jn
dieſer handelte es ſich darum, daß Kremmel-
bein-von Geldern ſeinem Opfer eine große
Liebeserklärung zu machen hatte, während
der er gleichzeitig darauf ausgehen ſollte,
eine möglichſt hohe Anzahlung auf die Mit
gift herauszuholen.

In maleriſcher Poſe, das Rollenbuch in
der Hand, kniete Kremmelbein vor dem
Stuhl, auf dem Grete in ſeliger Erwartung
bibbernd ſaß, und deklamierte mit ſchwung
vollen Geſten:

„Sehen Sie, hochverehrtes Fräulein
Edith, es iſt in der Geſchichte meiner Fa
milie noch nie vorgekommen, daß ein Mann
meines Geſchlechts, daß ein Baron von
Geldern um eine Bürgerliche geworben hat.
Noch niel! Aber ich, ich frage heute nicht
mehr nach ſolchen veralteten, längſt über
holten Vorurteilen! Ich bin ein freier,
moderner Menſch, der nur der Stimme
ſeines Herzens folgt, wenn ich Sie, hoch
verehrtes Fräulein Edith, jetzt vor die ent
ſcheidende, vor die wichtigſte Frage meines
Lebens ſtelle wat hat denn der Rogge
nu ſchon wieder mal zu meckern?“

Rogge hatte auf den Tiſch geklopft, und
Kremmelbeinvon Geldern brach ärgerlich ab.

„Jch meine
„Ach wat! Immer hab'n Sie an mir

rumzumeckern! J8s ja direkt jrauenhaft!
Zehnmal hab'n wir die Szene jetzt ſchon
probiert, Klappt doch wie 'n Pantinenkeller,
nich wahr, Frollein Jrete?“ t

Rogge ſtand auf und klopfte dem andern
begütigend auf die Schulter.
„Aber Kremmelbein, Menſch und Bar

bier, ſei'n Sie doch nich immer jleich uff der
Palme! Los, kommen Sie, und träufeln wir
erſt noch mal een'n hintern Schlips! Jeht
ſowieſo ſag allens auf meine Rechnung

heute!“ Rings im Kreiſe ſtimmte alles
lachend zu, Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Siehe Anmerkung, 5.
7. Heidepflanze, 10. Nachtſchmetterling, 12. Männername,waagagerecht: 1. Abſicht,
13. Oper von Verdi, 15, geogrgphiſcher Begriff
16, Nibelungenfigur, 17. Falz, Fuge, 18. litguiſche Münze,
19. poetiſcker Ausdruck für Fütterung, Speiſung, 21. Kör
perteil, 23. Laufſtange, 25, franzöſiſcher Schutzſtagt inIndoching, 27. Se 28. Blutsverwandter,
30. An wort für Unrecht, Beleidigung, 31. ſiehe An
merküng,

Senkrecht: 1. größeres Gefäß, 2. zweithäufigſter
Mädchenname der Welt, 3. phyſikaliſche Arbeitseinheit,
4, Papiermaß, 5. Gummibereifung, 6. und 8. ſiehe An
merkung, 9, Abſchiedswort, 11. Stadt in eſtirland,
14. Mädchenname, 19. Stern im Perſeus, 20. germaniſche

geresabteilung, 21. oſtmärkiſche Grenzſtadt an der
haya, 22. möraliſche Verpflichtung, 24, Rebenfluß der

Moöſel mit gleichnamiger Burg, 26, Monat, 29. Zeichen
für Tellur. (j Anmerkung; I1., 6., 8. und
31. find vier deutſche Opernkomponiſten. Berühmte Werke
„Waffenſchmied“, „Nachtlager von Granada“, „Tann
häuſer“, „Evangelimann“,

Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht; 1. Etat, 5. Aden, 9, Lixa, 10. Biga,
11. Beethoven, 13. Ern, 14. Ara, 15. Altan, 18. SW.,
20, Eta, 21. Al, 23, Paſtorgle, 26. Udet, 27, Aula,
28. Rebe, 29. Ufer. Senkrecht: 1. Elbe, 2. Tier,

21, Alle, 22. Lear, 24. Seb, 35. auf.
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